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f ü r T h o r n  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
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Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Invaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annonccn-Expcditioncn des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags._________

135. Donnerstag den 11. Ju n i 1896. XIV. Iah rg .

Faktische Tagesschau.
D as T e l e g r a m m  d e s  K a i s e r s  an den P räsi- 

denten F a u r e  lautet in deutscher Uedersctzung: „Frankreich
trau ert wiederum am G rabe eines feiner großen S ö h n e : H err 
J u le s  S i m o n  ist gestorben. S e ine  liebenswürdige Perfönlich- 
reit wird M ir  stets gegenwärtig sein, wenn Ich Mich der Tage 
erinnere, wo er M ir seine werthoolle Unterstützung zutheil 
weiden ließ, um  das Schicksal der arbeitenden Klasse zu ver­
bessern. Genehmigen S ie , H err P rästdent, den Ausdruck M einer 
lebhaften Zuneigung. W ilhelm  I. R ."  Auch der Fam ilie Ju le s  
S im o n 's  hat Kaiser W ilhelm , wie schon gemeldet, eine T raue r- 
Kundgebung zugehen lassen. D er „L.-A." meldet darüber aus 
P a r i s : Kaiser W ilhelm  ließ der G attin  J u le s  S im o n 's  durch 
den G rafen M ünster eine theilnahmsvolle Kondolenzdepesche 
überbringen und bekanntgeben, er werde sich bet S im o n 's  Be- 
gräbniß durch einen Spezialdelegirten vertreten lasten. D ie 
wichtigste S telle in der kaiserlichen Depesche lau te t: „D ie all­
gemeine Abrüstung, welche S im on  wünschte, wäre ein Glück 
für beide N ationen gewesen. Kindische M anifestationen der 
P a trio ten lig a  machten sie jedoch unmöglich." Z um  Schluß sagte 
der K aiser: „ Ich  verneige Mich am S a rg e  eines persönlichen
Freundes, welcher im allgemeinen Interesse selbst seine p a trio ­
tischen Gefühle zurücktreten ließ." Die Depesche macht in  P a r ts  
enorm er Aufsehen. —  Nach den neuesten M eldungen erweist sich 
die von einzelnen P arise r B lä tte rn  veröffentlichte angebliche D e­
pesche des Kaisers W ilhelm  an die Fam ilie  Ju leS  S im o n 's  a ls  
eine Mystifikation. Die „Agence H avaS", die den B lä tte rn  die 
gefälschte Depesche überm ittelt hatte, bringt nachstehende N ote: 
W ir ließen gestern Nacht den B lä tte rn  eine Note zugehen, in 
welcher w ir dieselben ersuchten, die M ittheilung, betr. eine an ­
gebliche Depesche des Kaisers W ilhelm  an  die Fam ilie J u le s  
S im o n 's , nicht zu veröffentlichen. Diese apokryphe M ittheilung, 
um  deren Veröffentlichung w ir ersucht worden w aren, trug  die 
Unterschrist des D r. M a n u s  Key, eines Arztes, welcher J u le s  
S im o n  behandelt hatte, und w ar u n s  m ittels einer Depesche 
zugegangen, deren O rig inal w ir der S taatsanw altschaft vorlegen 
werden, bei welcher wir eine Klage einreichen. —  D as Leichen- 
begängniß S im o n 's  wird wahrscheinlich am Donnerstag stattfin­
den. — I n  daz in der W ohnung J u le s  S im o n 's  aufliegende 
Register trugen unter anderen der deutsche Botschafter G raf 
M ünster und sämmtliche ^..itglieder der Botschaft ihre Nam en ein.

Z u  dem Z w i s c h e n ?  ! auf  dem Festesten der d e u t ­
s c h e n  Kolonie in  M oskau wird aus W ien weiter gem eldet: 
D ie Rede des P rinzen  Ludwig von B ayern  in  M oskau erregt 
noch immer ungeheure S ensation . D er P rinz  sprach sehr lau t 
und schneidig. E r nahm so unerw artet das W ort, daß die 
Version, er hätte im Einvernehm en m it dem Prinzen  Heinrich 
von P reuße»  gesprochen, unrichtig ist. B et der Rede verließen 
P rin z  Heinrich, die deutschen Fürsten und Fürst R adolin  das 
Lokal.

Ohne LieSe.
Erzählung von L- J d e l e r  (U. Derelli.)

------- - «Nachdruck verboten.)
(9. Fortsetzung.)

Die Chefs der F irm a  Vogel und S o h n  w aren anwesend; 
sie sahe» sich beide sehr ähnlich: dieselbe kurze, gedrungene
G estalt, dasselbe schwarze, straffe H aa r, dieselben glänzenden, 
braunen Augen, die au s den starken Gesichtern rund und leb­
haft hervorschimmerten. Vogel, der V ater, w ar der Reihe nach 
Forstm ann, Gutsbesitzer, Schiffsrheder und kaufmännischer Agent 

großen S täd ten  gewesen; seine F ra u  war gestorben und ihr 
bedeutendes Vermögen längst in alle vier Winde zerstoben. Vogel, 
der S oh n , hatte Chemie s tud irt; er w ar ein sehr kluger Mensch 
und unterstützte m it seinen Kenntnissen den V ater iu Leitung 
der Fabrik. E r  führte den Doktortitel und hatte vorzügliche 
Exam ina gemacht.

Die beiden H erren schwiegen und rauchten türkische Z igarrette» , 
deren schwerer D uft das Z im m er n u r noch mehr verdunkelte.

„W ie lange denkst D u , daß w ir uns noch halten können?" 
fragte der S o h n , so gleichgiltig, a ls  handle es sich um eine 
Kleinigkeit.

Vogel und S o h n  waren das Bankerottmachen gewöhnt. 
„ D a s kommt ganz auf die Umstände an ,"  antwortete der 

V ater ebenso gleichgiltig. „Ich  habe Karo den A uftrag gegeben, 
einige Landleute au s der Umgegend herbeizuschaffen, die uns 
borgen. G elingt ihm das und bekommen wir hier Kredit, so 
find wir für mindestens ein J a h r  noch flott. Nichts giebt mehr 
G aran tie  für ein Geschäft, a ls  wenn der kleine M ann  seine 
Ersparnisse h ine in träg t; kommt erst einer, kommen auch mehr."

„Und jedesmal ist es dann fo r t!"  lächelte der S oh n  und 
griff nach einer neuen Z igarrette.

D er V ater zuckle die Achseln.
„M ein  G o tt!  D as Geld rollt bald hierhin, bald dorthin ; 

ich kann es ebensowenig festhalten, wie ein anderer. W erde 
nicht sentim ental, A lfred !"

„D u  irrst Dich, P a p a , ich bin nicht sentimental. Uebrigens 
ist K aro ein brauchbarer Mensch, besonders für u ns."

„D as ist er. Ich  kenne ihn schon lange und habe mich 
immer wieder m it ihm in  V erbindung geletzt."

B ei d e r S 1 i c h w a h l  im Wahlkreise A n S b a c h - S c h w a -  
b a c h  ist der Kandidat der Volkspartei, D r. C onrad, gewählt 
worden.

Um die G e f ä n g n i ß a r b e i l  einzuschränken, ist aus der 
M itte thüringischer Gewerbevereine neuerdings angeregt worden, 
eine P e titio n  an den Reichstag des In h a l ts  zu erlassen, daß 
Schritte gethan werden möchten, um im Strafgesetzbuch einen 
P arag raph en  aufzunehmen, der bestimmt, daß V e r b r e c h e r ,  
die zu drei und mehr Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt worden 
find, nach den a f r i k a n i s c h e n  K o l o n i e n  geschafft 
werden.

D a s  ö s t e r r e i c h i s c h e  Abgeordnetenhaus hat das Zucker- 
stcuergesetz, welches eine bedeutende Erhöhung der P räm ien  vor­
steht, unverändert angenommen.

I n  B u d a p e s t  find zur Tausendjahrfeier außer den aller­
höchsten und höchsten Herrschaften so viele Gäste zusammen­
geströmt, wie sie die S ta d t  noch nie in ihren M auern  beher­
bergt hat. D en Höhepunkt der Feier bildete am M ontag eine 
Rede des Kaisers F ranz Josef anläßlich der H uldigung der 
M itglieder des Reichstages, in welcher der Monarch die 
göttliche Vorsehung pries, in seinem geliebten U ngarn die 
Feier begehen zu können. S e lten  und erhaben sei das Fest. 
D as Land werde dann stets fest und stark bleiben, wenn seine 
Söhne zu ihrem Könige hielten. Nach einer kurzen Darstellung 
der Geschichte U ngarns hob der Kaiser die Pflichten des Reichs­
tages fü r das Gedeihen der Monarchie hervor und schloß m it 
Segenswünschen für das Land. Begeisterte Jubelru fe  dankten 
dem Kaiser.

D ie e n g l i s c h e  Regierung sagte offiziell ihre B etheili­
gung an der P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g  im  Ja h re  
1900  zu.

A us A sm ara wird über den P r o z e ß  B a r a  1 i e r i  ge­
meldet, daß nach dem Urtheil der technischen Kommission den 
G eneral keine andere Schuld trifft, a ls daß er versäumte, den 
Befehl zum Rückzüge zu geben. BemerkenSwerth ist, daß B ara - 
tiert erklärte, C risp i's  Telegram m , das einen authentischen S ieg  
verlangte, nie erhalten zu haben.

Auf K r e t a  befinden sich nunm ehr 1 8 0 0 0  M ann  tür» 
kischer T ruppen . Nach einer M eldung au s Athen dauern 
die P lünderungen  der christlichen D örfer durch die M ohame- 
daner fort.

D as Urtheil des Gerichtshofes in K a i r o  in Sachen der 
V erw altung der öffentlichen Schuld erkennt die Berechtigung der 
In te rv en tio n  des französischen und russischen Kommissars zum 
Zwecke der Rückerstattung der 350 000  P fund  seitens der egyp- 
tischen Regierung an die Kasse der Staatsschuld an und legt der 
egyptischen Regierung die Rückzahlung dieser S um m e an die Kasse 
auf. Die abgewiesenen P rtvatin terven ien ten  und die egyptische 
Regierung haben gegen das Urtheil B erufung eingelegt, über 
welche im Oktober verhandelt wird.

E s entstand eine P a u s e ;  jeder der Herren rauchte und 
hing seinen Gedanken nach. D an n  begann Vogel senior wieder:

„E in  Hungerleben ist es doch, und die p aar tausend 
T ha le r, die wir schließlich in der Gegend zusammenschwindeln, 
werden nicht weit langen. Außerdem hat m an nachher sehr viel 
Unannehmlichkeiten m it den kleinen Leuten um  jedes Zwanzig- 
markstück, das verloren geht. W ir müssen sehen, daß w ir ein 
großes K apital gleich m it einem m al auftretben. D ann  möchte 
ich wirklich einm al reell sein und die kleinen S um m en  wieder 
zurückzahlen."

Alfred'« runde, glänzende Augen tra ten  vor Erstaunen 
weit hervor.

„D u  willst reell sein? Fam os! W ie willst D u  das nur 
anfangen?"

D er Angeredete, ein sehr wohlkonservirter M an n , etwa in 
der zweiten Hälfte der Fünfzig, lächelte, daß eine Reihe 
blendend schöner Zähne hervorblitzle. E r strich sich mit der 
H and über das starke, ganz bartlose Gesicht.

„E in  talentvoller M ann  kann alles, mein Ju n g e , auch reell 
sein, obgleich ich zugebe, daß das letztere sehr schwer ist. Aber 
ich setzte meine Hoffnungen auf D ich! D u bist ein angenehmer, 
junger M ann , hast studirt, viel ge lern t; D u  hast Deinen Alten 
eine M enge Geld gekostet, aber D u  bist auch dafür etwas ge­
worden. Ich bin zufrieden mit D ir, und jeder kann es sein. 
D u  kannst an jede T h ü r  klopfe». Heirathe, mein S oh n , und 
bringe uns eine reiche F ra u , dann übergebe ich D ir die ganze 
Fabrik, und D u  kannst hier herrlich leben!"

D er S o h n  verzog spottend das Gesicht.
„W ie edel von D ir ?  Und wo bleibst D u ? "
„Ich  gehe in irgend eine große S ta d t!  M ir ist das Leben 

auf dem Lande schon längst langw eilig!"
H err Vogel gähnte.
„ S o  heirathe doch, P a p a !  S o  ein wohlkonservirter Witkwer 

kann auch noch an jede T h ü r  klopfen!"
„ N e in !" entgegnete Vogel senior ganz entschieden. „Ich  

liebe meine Freiheit und mag mich nicht zum zweiten m al 
binden. Diese Fesseln würden m ir, dem älteren M anne, sehr 
lästig werden. Aber D u  bist jung, für Dich ist die Ehe noch 
ein R osenband!"

Nach amtlichem Bericht aus P e k i n g  hat Unteroffizier 
Krause in Nangktng bei einem Angriff, welchen alte T ruppen  
auf neue wegen Benutzung des Exerzierplatzes unternahm en, 
eine nicht lebensgefährliche Stichwunde erhalten. (Nach einer 
englischen M eldung sollte er gelüstet worden sein). I m  übrigen 
find n u r Chinesen verwundet. S trenge Bestrafung der Schul­
digen ist zugesichert.

W ie aus T e h e r a n  gemeldet wird, hat die feierliche I n ­
thronisation des Schahs M usaffer - ed - din am  M ontag statt­
gefunden. D er Schah erklärte bei der gestrigen In th ron isa tion , 
er werde seine S orge  auf den Fortschritt und die W ohlfahrt 
des Volke« und auf Aufrechterhaltung der freundschaftlichen B e­
ziehungen m it den verbündeten Mächten richten. D er Schah 
kündigte einen Steuernachlaß  für N ahrungsm itte l a ls  dauern­
des Geschenk für das Land an. Beim  Em pfang de« diplo­
matischen Korps sprach der französische Gesandte a ls  Doyen die 
Glückwünsche des Korps aus. D er Schah dankte den Gesand­
ten und erklärte, er beabsichtige, in die Fußtapfen seines Vater« 
zu treten und die guten Beziehungen zu den befreundeten Mächte» 
zu stärken.

Die „T im es"  melden au s B u l a w a y o  vom 6. d. M .: 
Eine britische Streitm acht, welche Maximgeschütze mit sich führte, 
griff ei» wenige M eilen von B ulaw ayo entferntes Jm p i der 
M atabele an und schlug de» Feind vollständig in die Flucht. 
D ie M atabele v .rloren  150 M a n n ; auf englischer S e ite  wurden 
3 M ann  getödtet.

Deutsches Weich.
Berlin, 9. J u n i  1896.

—  I h re  kaiserlichen M ajestäten trafen gestern Abend nach 
dem R ennen in Hoppegarten in C harlottenburg  zusammen und 
begaben sich von dort kurz nach 7 Uhr zu Wasser auf der 
„A lexandra" nach der M atrosenstation und dann zu W agen nach 
dem Neuen P a la is  zurück. Heute früh begab sich S e . M ajestät 
gegen 6 '/ ,  Uhr nach dem Bornstedter Felde zur Besichtigung des 
ersten und dritten Garde-U lanen-Regim ents. B et B eginn der 
Besichtigung empfing S e . M ajestät daselbst eine Abordnung des 
russischen S t .  Petersburger Leib - G a rd e -G re n a d ie r-R e g im e n ts  
König Friedrich W ilhelm  II I ., bestehend aus dem Regim cnts- 
Kommandeur, G eneral von Foulon , K apitän von Peteroff und 
S ergeant-M ajor Schoubsda, welcher S r .  M ajestät die Glück­
wünsche des Regim ents zu dem heutigen 25jähr!gen Ju b ilä u m  
a ls  Regimentschef darbrachte. (E s  ist der heurige 9. J u n i  der 
25. Jah res tag  des E in tritte s  S r .  M ajestät in das genannte R e­
giment.) Nach der Besichtigung nahm  S e . M ajestät das F rü h ­
stück im Kreise der Offiziere des 3. G arde Ulanen-Regim ents ein 
und kehrte nachmittags nach dem Neuen P a la is  zurück, woselbst 
abends eine größere T afe l zu Ehren der Anwesenheit I h r e r  
königl. Hoheiten des Kronprinzen von I ta l ie n , des Kronprinzen 
von D änem ark und des P rinzen  Mehemed Ali stattfindet.

„ S e h r  hübsch gesagt!" spottete Alfred. „U nd welches 
Mädchen denkst D u  D ir a ls  die Rose, die meine bescheidene 
Persönlichkeit schmücken soll?"

„ D a s  G ute liegt so n a h !"  antw ortete der V ater wohl­
gefällig. „ S e h r  einfach! F räule in  von Hardenstein auf
S chönow ! S ie  ist die Reichste in der ganzen Gegend und eine 
P a r tie , wie für Dich geschaffen!"

„U lla von H ardenstein?" stieß Alfred aus.
Vogel senior hatte auf seines S ohnes Frage n u r ein be­

jahendes Kopfnicken; er w ar offenbar davon überzeugt, eine 
kapitale Idee  geäußert zu haben.

Alfred Vogel wirbelte sein schwarzes Schnurrbäitchen.
„D u  hast die Rechnung ohne den W irth  gemacht. P a p a ,"  

entgegnete er ernst.
„ W a ru m ?" fragte der korpulente H err, sich voller E rstaunen 

au s seinem weichen Sessel aufrichtend.
„ S ie  ist sehr häßlich!"
„Aber, Mensch! Bist D u  kenn ein vorurtheilsfreier M ann  

aus dem neunzehnten Ja h rh u n d e rt?  W er denkt denn an das 
Aeußere eines M ädchens, wenn fie Geld h a t? "

„D u  läßt mich nicht ausreden P a p a . Mich persönlich 
würde ihr Aussehen natürlich nicht im geringsten stören, —  D u  
brauchst mich wirklich nicht für so beschränkt zu halten —  aber 
fie ist in der T h a t sehr häßlich und fie weiß d a s !"

„ S o  sage ihr, daß sie hübsch ist. D a s  glauben die häß­
lichen Mädchen am allerleichtesten, besonders, wenn es ihnen 
von einem hübschen, jungen M anne gesagt w ird."

„Nicht Ulla H ardenstein! D u  kennst sie nicht! S ie  ist 
nicht dumm genug, um  auf bloße Schmeicheleien zu achten!"

„Häßlich und klug, das find allerdings zwei sehr unange­
nehme Eigenschaften für ein Frauenzim m er. D er Alte ist auch 
ein schlauer Fuchs, der sich auf nichts m it m ir einläßt. M einst 
D u , daß vielleicht er die Tochter bestim m t?"

„N ein. Ich  weiß, daß er der jungen Dam e in ihre» 
Herzensangelegenheiten absichtlich ganz freie H and läß t, au s 
bestimmten G ründen. W ürde Ulla mich a ls  G alten  verlangen, 
H err von Hardenstein gäbe ohne ein W ort des W iderspruchs 
seinen Segen und wenn unsere Verhältnisse noch so derangtrt 
w ären."



—  Der Kronprinz von Ita lie n  ist mittags 1 1 ^  Uhr hier 
eingetroffen und stieg in  der italienischen Barschaft ab. Abends 
nim m t derselbe, wie schon erwähnt, am D iner im Neuen Pola is 
bei den Majestäten theil.

—  Die drei jüngsten kaiserlichen Prinzen werden am 20. 
d. M is . in Kreuznach erwartet. Es ist wahrscheinlich, daß auch 
die Kaiserin am 27. ds. daselbst e in trifft.

—  Zu den Kaisermanövern verlautet, daß am 8. u. 9. Septb. 
eine großartige Kavallerie-Aufklärungsübung zwischen Bautzen und 
Görlitz stattfinden werde. Dieselbe w ird von den beim 6. und 
12. Armeekorps auszustellenden Kavalleriedioifionen durchgeführt 
und oom Kaiser selbst geleitet werden. Bei diesen Aufkläcungs- 
übungen soll es sich um besondere strategische Versuche Hanseln, 
u. a. sollen größere Nachcichten-DetachementS zur Erspähung von 
Nachrichten über den Feind gebildet werden.

—  Die Bismarck-Fahrt der Hannoveraner nach FriedrichS- 
ruh w ird am 5. J u l i  stattfinden.

—  Gouverneur von W tflm ann wird sich, wie die „Leipz 
Neuest. Nachr." mittheilen, von Marseille aus nach Konstanz 
in  eine Nervenheilanstalt begeben, um die Folgen des fü r ihn 
in  den Tropen nothwendig gewordenen MorphiumgenuffsS zu 
beseitige».

—  Geheimrath Professor Rudolf Virchow hat, entsprechend 
einem Ansuchen des Organisationskomttees fü r den zwölften tn- 
te nationalen medizinischen Kongreß in  Moskau, die B ildung 
eines deutschen Reichskomttees fü r diesen Kongreß in  die Hand 
genommen und die Einladung zur konstituirenden Sitzung ergehen 
lassen.

—  I n  Berliner B lä tte rn  w ird eine Aufforderung zu B e i­
trägen fü r das Denkmal v. Tretlschkes m it der W idmung „Ih re m  
Geschichtsschreiber die N a tion " veröffentlicht. D ie Aufforderung 
trägt an der Spitze der Unterschriften den Namen des Fürsten 
Bismarck, ferner unter zahlreichen anderen Namen denjenigen des 
Finanzministers D r. M iguel.

—  Dem Abgeordnetenhaus« find Gesetzentwürfe, betreffend 
die Familien - Fideikommtfse in  Neuvorpommern und Rügen, 
und betreffend die Erweiterung des Stadtkreises Breslau, zuge­
gangen.

—  D ie Reichstagskommisfion fü r das bürgerliche Gesetzbuch 
lehnte heute den Antrag der Konservative« auf Zulassung der 
fakultativen Zivilehe gegen die Stimmen der Konservativen und 
der Antisemiten ab und nahm den Antrag des Centrums an, 
der zum Ausdruck bringt, daß die Eheschließung nach diesem 
Gesetz nicht die kirchliche Eheschließung ist und diese nicht er­
setzen soll.

—  Der „Deutsch. Tagesztg." zufolge w ird von konservativer 
Seite ein Antrag in  Erwägung gezogen, die Regierung zu er­
suchen, das Verbot des H a u s i r e n s  m i t  M a t e r i a l -  
u n d  K o l o n i a l w a a r e n  auszusprechen.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute das Gesetz betr. 
die Eisenbahnen und Getreidelageihäuser.

- - Z u m  Besuch der M illenn ium s - Ausstellung hat die 
Handels- und Gewerbekammer zu Budapest die österreichischen 
und deutschen Handelskammer-Sekretäre eingeladen, welcher E in ­
ladung voraussichtlich zahlreich Folge geleistet werden wird. Das 
Programm ist wie fo lgt festgesetzt: Gemeinsame Fahrt von
Wien m it Dampfschiff nach Budapest am 18. J u n i, am 19. 
J u n i Besuch der Ausstellung, am 20. J u n i gemeinsame Be­
rathungen und Besuch hervorragender Fabriks- und Verkehrs- 
einrichtungen, Festbankett, veranstaltet von der Handels- und 
Gewerbekammer Budapest, am 21. J u n i gemeinsamer Ausflug.

—  Am Sonntag ist in  einer von cs. 60 Delegtrten aus 
B e rlin , Spandau, Potsdam, Küstrin, Neu-Ruppin, Freienwalde, 
Kottbus, Psrleberg, Prenzlau rc. besuchten Versammlung ein 
Provinzialverband der deutsch-sozialen Reformparlet fü r B e rlin  
und die Provinz Brandenburg begründet worden. Zum  V o r­
sitzenden desselben wurde der Reichstagsabgeordnete D r. Förster 
gewählt.

—  Auf eine Einladung des Zentralausschusses fü r Jugcnd- 
und Volksspiele haben sich vor einige« Tage» im  B erliner Ab­
geordnetenhause Vertreter der Zweige des Sports aus den ver­
schiedensten Theilen Deutschlands zu einer vorbereitenden Be­
rathung für die geplanten Nationaltage fü r deutsche Kampfsptele 
zusammengefunden. I n  der unter Vorsitz des Abg. v. Schen- 
ckendorff-Göclitz abgehaltenen Versammlung wurde der Gedanke 
der Einrichtung solcher Kampfspiele allseitig m it Begeisterung 
aufgenommen und die Theilnahme großer Sportkreise von

„N u n , dann doch vo rw ä rts !"  rief der Vater ungeduldig.
„Ic h  habe absolut keine Ausfichten. Wozu soll ich m ir 

also einen Korb holen? Die Hardensteins trauen uns im 
ganzen nicht, Vater sowohl wie Tochter. Das ist m ir schon 
öfter so vorgekommen. Und unsere Finanzen werden immer 
schlechter. Das dringt in  das Publ'kum. Fräulein U lla weiß 
aber nur zu gut, daß sie schwer reich ist, und sie geht daher von 
dem Grundsatz aus, ihrer Person wegen könne sie nicht geliebt 
werden!"

„F a ta l! "  brummte der A lte ärgerlich. „A lso gar keine 
Aussichten?"

„Wenigstens fü r jetzt nicht. M i t  S tu rm  kann ich die 
Festung nicht nehmen und eine längere Belagerung erlaubt vie l­
leicht unsere Zeit hier gar nicht mehr."

„D a  könnte D ir  auch ein anderer sehr in die Quere 
kommen!"

„E inen ander» fürchtete ich am wenigsten; der würde m it 
denselben Schwierigkeiten zu kämpfen haben, wie ich. Aber die 
Sache ist ermüdend und in  keiner Weise amüsant!"

Beide Herren gähnten, da klopfte es. Der Schreiber Karo 
tra t ei».

„D e r alte Wacht ist da, der Lehrer aus Schönow !"  
meldete er.

(Fortsetzung folgt.)

Die Berliner Oewerbc-Ausstellung.
W ir  verdanken unsere heutige hohe Kulturstufe nicht zum 

geringsten der Anwendung des Metalles zu gewerblichen Zwecken. 
Unzählige Jahrtausende sind verflossen, seit ein Mensch fand, daß 
es glänzende Steine gäbe, die im Feuer weich würden, die sich in 
beliebige Formen klopfen ließen, ja sogar wie Wasser auseinander- 
flossen. E in  langer, dornenvoller Weg ist von jenen Zeiten bis 
aus unsere Tage zurückzulegen gewesen, und heute können w ir 
ohne Metalle gar nicht mehr leben. Aus M eta ll sind unsere 
Werkzeuge von der Schreibfeder an bis zum Schmiedehammer.

den betreffenden Vertretern bereits m it Sicherheit in  Aussicht 
gestellt.

—  Der Zentralvoistand des evangelischen Vereins der 
Gustav-Adolf-Stiftung macht bekannt, daß die diesjährige 49. 
Hauptversammlung des GesammtvereinS in  den Tage» vom 
15. bis 17. September 1896 in Dessau stattfinden w ird , und 
ladet die M itglieder und Freunde des Vereins zum zahlreichen 
Besuche ein. Anträge, welche auf der Versammlung zur Be­
rathung gelangen sollen, find spätestens bis 15. J u l i,  beabsich­
tigte Vortrüge aber bis spätestens 1. September beim Zentral- 
vorstand in  Leipzig, Thomaskirchdof 25 H , anzumelden.

—  Der Ausschuß der preußischen Aerztekammer w ird sich 
am 15. d. M ts . konstituiren. Jede Aerztekammer entsendet in 
denselben je ein M itg lied  und einen Stellvertreter. A ls  M i t ­
glieder find u. a. Professor Dohrn-Königsberg und Sanitätsrath 
D r. Scheele-Danzig gewählt worden, als Stellvertreter D r. Krüger- 
Jnsterburg und der Jrrenanstaltsvirektor Grunau-Schwetz.

—  D ie beamteten Thierärzte besitzen, wie sich heraus­
gestellt hat, vielfach nicht diejenigen bakteriologischen Kenntnisse, 
welche zur sicheren Erkennung und Feststellung von Seuche» 
nach dem jetzigen Stande der Wissenschaft erforderlich find. Da 
es nicht möglich ist, alle Kceisrhierärzte zur Beseitigung dieses 
Mangels an den alljährlich an der rhierärztlichen Hochschule statt­
findenden bakteriologischen Kursen theilnehmen zu lassen, hat der 
Landwirthschaftsminister die Abhaltung kürzerer Kurse innerhalb 
der Provinzen nach einem auf 6 Tage berechneten Arbeitsplan 
in  Aussicht genommen, deren Leitung solchen Departements- oder 
KreiSthierärzten übertragen werden soll, die sich hierzu bet den in 
den letzten zwei Jahren in  B e rlin  abgehaltenen Kursen als 
geeignet erwiese» haben.

—  D ie chinesische Regierung hat beim „V u lka n " in  S te ttin  
drei geschützte Kreuzer bestellt.

—  B erliner M aurer find in  den Streik auf allen Bauten 
eingetreten, auf welchen der Neunstundentag nicht durch­
geführt ist. Auf etwa 360 Bauten m it 4400 M aurern ist die 
neunstündige Arbeitszeit bew illig t; etwa 2000 M ann streiken.—  
D ie vereinigten B erliner Wollhutsabrikanten haben sämmtliche 
Fabriken wieder geöffnet, der Betrieb w ird durch neueingestellte 
Arbeiter besorgt.

Auskand.
W ien , 9. Ju n i. I n  einer am Montag abgehaltenen christlich- 

sozialen Wählerversammlung des dritten Bezirkes hielt D r. Lueger 
eine Rede, in  welcher er unter Anführung der in  Pester 
Zeitungen gegen ihn gerichteten Beschimpfungen die ungarische 
M tllenniumsfeier auf das heftigste angriff. A ls infolge dessen 
die Versammlung durch den Regierungsvertreter ausgelöst wurde, 
brachte Lueger ein Hoch auf den Kaiser aus, nach welchem die 
Versammlung die Volkshymne stehend absang und sich alsdann 
ruhig entfernte.

Wien, 9. Ju n i. Der chinesische Vizekönig Li-Hung-D'chang 
w ill am 12. J u l i  nach B e rlin  kommen, um dort von Kaiser 
W ilhelm  in  Audienz empfangen zu werden.

Brovinzialnachrichten.
Culrnsee, 8. Jun i. (Wie vorsichtig man bei Annahme russischer 

Arbeiter) sein muß. beweist folgender Fall. Bei einem Besitzer bat in 
der vergangenen Woche ein Russe um Arbeit und wurde auck ange­
nommen. Nach seinen Papieren gefragt, gab er zur Antwort, die wolle 
er Sonntag besorgen. E r verließ aber schon in der Nackt zu Sonntag 
den Hof unter Mitnahme einer Uhr, einer Harmonika, von Kleidern rc., 
die seinen Schlafgenossen gehörten. E r hatte sich auch erkundigt, wo die 
Herrschaften ihr Geld und andere Werthsachen aufbewahren, sodaß man 
annehmen kann, daß es ein raffinirter Dieb ist.

8 Culmsee, 9. Jun i. (Verschiedenes.) Die hiesige städtische Armen- 
deputation hielt heute eine Sitzung ab, in welcher 11 Unterstützungs­
gesuche zur Beschlußfassung kamen, die zum größten Theile abgewiesen 
wurden, da sie ungerechtfertigt gestellt waren. — Einen Unfall hat der 
in der hiesigen Zuckerfabrik beschäftigte Zimmermann Anton Kaminski 
von hier erlitten. Derselbe arbeitete an dem Bau eines Bretterschuppens. 
Die Holzfäulen waren in die Erde gestellt und wollte K. mit der Axt an 
den die Säulen verbindenden Querriegeln nachbessern. Dabei rutschte 
er mit dem rechten Bein in eines der Säuleniöcker, während das linke 
auf der Erdoberfläche blieb, wobei er sich eine Verdrehung des linken 
Knies zuzog. —  Der Sitz deS Standesamts Zelgno ist jetzt von Seehos 
nach Zelgno verlegt worden. .

Briesen, 9. Jun i. (Der Mischlewitzer Untsrstützungsverein) bet 
Brandschäden an ländlichen Wohn- und Wirthschaftsgebäuden schloß 
Ende des Jobres 1895 mit einer Versicherungssumme von 5 952 000 
Mark. An Beiträgen und Antrittsgeld wurden 40 527 M ark aufge­
bracht. Die im abgelaufenen Jahre vorgekommenen Brandschäden be­
liefert sich auf 37 612 Mark. Der Reservefonds des Vereins wies am 
31. Dezember 1895 einen Bestand von 19 709,05 M ark auf.

Aus eisernen Wagen fahren w ir, durch kupferne Fäden sprechen 
w ir und fü r Gold und S ilb e r arbeiten w ir.

D a darf es nicht Wunder nehmen, daß die Gruppe M eta ll- 
Industrie  m it die größte ist, obwohl sie nicht den vierten Theil 
von dem, was eigentlich unter sie fä llt ,  enthält. S treng genom­
men, ist ja die halbe Gewerbe-Ausstellung auch eine Ausstellung 
fü r M eta ll-Industrie , von der größten Dampfmaschine bis zum 
einfachsten Gartenstuhl. Doch, beschränken w ir uns auf die 
offizielle Gruppe.

W ir  stoßen beim E in tr itt  zunächst auf die Kunstschmiede. 
Wunderbare G itte r und Porta le sind hier zu erblicken. Das 
harte Eisen ist im Feuer zu zarten Blumen und B lättern ge­
schmiedet worden, und eine blühende Rosenhecke steht vor uns, ein­
ladend fü r den Gast, dem das Thor sich öffnet, doch undurch­
dringlich fü r den Fremdling. Glücklich paart sich in diesen E r­
zeugnissen K ra ft und Anmuth der Form. Weiter zeigt uns dieselbe 
Technik kunstreiche Lampen, Leuchter und Dekorationsstücke. Be­
denkt man, daß alles frei im  Feuer getrieben und daß die Feile 
dabei keine Arbeit gehabt hat, so kann man den Künstlern und 
Handwerkern seine Anerkennung nicht versagen.

Einige Schritte weiter und w ir  sind bei den Kunstschlossern. 
Hier herrscht der Geldschrank. Was je im  Kampfe gegen die 
Herren Spitzbuben entstanden und bewährt ist, das findet sich 
hier. D ie Schlösser sind so kompüzirt und stark, daß es unmög­
lich ist, sie m it Nachschlüsseln zu öffnen, und die Panzerplatten 
hallen jedem Brecheisen Stand. Aber von den modernen Geld- 
schränken verlangt man noch mehr. Wenn das ganze Haus ein 
Raub der Flammen w ird und der Schrank dabei vom dritten 
Stock bis in den Keller stürzt, so soll er und sein In h a lt  doch 
noch unversehrt bleiben. Modelle, welche die Feuer- und F a ll­
probe überstanden haben, finden sich hier. Schrank reiht sich an 
Schrank, und wenn w ir  nur den hundertsten Theil der M illionen 
hätten, die sich hier sicher verwahren ließen, —  ja w enn!

M an kann ja  aus Eisen auch schließlich noch andere Sachen 
herstellen. W ir  finden hier eine große Pyramide von allen nur 
denkbaren Drahtsorten errichtet, es beginnt m it haarfeinem D rah t

Schrreidemühl, 8. Jun i. (Ausgesetzte Belohnung für Ermittelung 
eines Mörders.) Ler Herr Erste Staatsanwalt erläßt neuerdings nach­
stehende Bekanntmachung: „600 M ark Belohnung! Es wird von mir 
ln Erinnerung gebracht, daß seitens des Herrn Regierungs-Präsidenten 
zu Bromberg auf die Ermittelung des Thäters, welcher am 1. Septbr. 
1895 zu Frredheim den Probst Woda durch Beibringung von Strycknin 
gelobtet hat, eine Belohnung von 600 M ark ausgesetzt worden ist". 
Schriftliche oder mündliche Mittheilungen nimmt der Herr Erste S taats­
anwalt entgegen.

LsäLkrrLKriHterr.
Thorn, 10. Juni 1896.

—  ( A u f  d e r  R ü c k f a h r t )  von den Krönungsfeierlichkeiten in 
Moskau hat gestern Abend die Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin 
unsern Bahnhof passirt.

—  ( W a h l l r s t e . j  Die Liste der zur Wahl von Mitgliedern der 
Aerztekammer der Provinz Westpreußen berechtigten Aerzte im Regierungs­
bezirk Marienwerder liegt in der Zeit vom 10. bis zum 24. d. M .  im 
Bureau des königl. Landraths hierselbst aus.

— ^ (H a n d e ls k a m m e r .)  Sitzung vom 9. Jun i. Auf das Ersuchen 
der Handelskammer, daß der hiesige Sicherheitshafen auch als Handels­
hafen benutzt werden dürfe, lag ein Antwortschreiben seitens der könig­
lichen Wafserbauinspektion vor, worin dieselbe ihre Bereitwilligkeit kund­
gab, etwaige dahinseiende Anträge zu befürworten; ein Erfolg sei jedoch 
uur dann zu erwarten, wenn die Interessenten sich bereit erklären würden, 
die Kosten für eine angemessene Umgestaltung der Hafenanlagen bezw. 
Befestigung der Zufuhrwege aufzubringen. D a es für den Handel und 
Verkehr unserer Stadt von großer Bedeutung werden kann, wenn der 

^  einen Handelshafen umgestaltet werden würde, so 
beschloß die Kammer, dem Magistrat Mittheilung von dem Stande der 
Angelegenheit zu machen, um dann durch ein gemeinsames Vorgehen 
rascher zum Ziele zu gelangen. —  Auf Anlaß des Herrn Ministers 
für Handel und Gewerbe hatte sich die Kammer gutachtlich zu äußern 
über § 67 Abs. 4 des Binnenschiffahrtsgesetzes. Der Paragraph handelt 
von der Aufstellung der Dispache und überläßt in Abs. 4 die Bestim­
mung über die Ausführung des Verfahrens den Landesbehörden. Da  
jedoch zur Ausführung des bürgerlichen Gesetzbuches auch ein Gesetz über 
die Rechtspflege in Sachen der nicht streitigen Gerichtsbarkeit erlassen 
werden wird und hierzu die gerichtliche Vertheilung der in großer 
Havarie bei der See- wie bei der Binnenschiffahrt erlittenen Schäden ge­
hört, so hat man von einer landesgesetz lieben Regelung abgesehen. Die 
jetzige Umfrage soll zur Gewinnung einer Grundlage für die reicksge. 
schliche Regelung des Gegenstandes diene. Eine möglichst rasche Abwickelung 
bet der Dispackieruna liegt nun entschieden im Interesse des Verkehrs; 
die Kammer gab deshalb ihr Gutachten dahin ab, daß zunächst geeignete 
Dispacheure (vielleicht durch Handelskorperation) ernannt werden 
müßten, damit eine sachverständige Behandlung garantirt wäre ; von 
einer M itwirkung der Gerichte bei der Aufstellung der Dispache sei jedoch 
am besten abzusitzen. —  Einem Antrag des deutsch-sozialen-Reformvereins, 
nach welchem durch eine Polizeiverordnung sämmtliche Geschäftsinhaber 
aezwungen werden sollten, neben ihrer F irm a noch ihren bürgerlichen 
Namen an ihrem Geschäftslokale anzubringen, hat der Magistrat zur 
Feststellung der Bedürfnißfrage übersandt. Da der Antrag damit be­
gründet wird, daß auch in Thorn die Unlauterkeit der Firmenführung über- 
hand genommen habe, so wurde zunächst festgestellt, daß diese Behaup­
tung jeglicher Begründung ermangele und deshalb energisch zurückzu­
weisen sei. Dem Magistrat soll mitgetheilt werden, daß ein Be­
dürfniß für die vorgeschlagene Polizsiverordnung hier absolut nickt 
vorhanden sei. —  Der Gesetzentwurf zur Regelung der Verhältnisse 
der Angestellten in kaufmännischen Geschäften bestimmt u. a., daß offene 
Verkaufsstellen während der Zeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgen- 
für das Publikum geschlossen sein müssen. Die Kammer hält eine 
derartige generelle Regelung für nicht angebracht, da die örtlichen V er­
schiedenheiten eine solche schablonenhafte Bestimmung nicht vertragen; 
es wurde deshalb beschlossen, dagegen vorstellig zu werden. —  Ferner 
wird die Kammer gegen die geplante Beschränkung des Zollkredrrs bei 
der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten Stellung nehmen. —  
Nachdem der Gesetzentwurf betreffend die Neuordnung der Handels­
kammern im Abgeordnetendause abgelehnt worden ist, soll wenigstens 
versucht werden, eine wichtige Bestimmung dieses Entwurfs zu retten, 
nämlich die Verleihung der Rechte einer juristischen Person an d:e 
Handelskammer. Eme dahingehende Petition soll an den Herrn 
Minister für Handel und Gewerbe abgesandt werden. —  Von einer 
Mittheilung, daß Säcke, in denen Hopfen aus Rußland ausgeführt 
worden ist, zollfrei wieder eingeführt werden dürfen, wurde Kenntniß 
genommen.

— ( E i n  N a c h t m a n ö v e r )  fand gestern Abend zwischen dem 
Jakobsberge und Zlotterie statt.

—  ( D e r  R a d f a h r e r - V e r e i n  „ V o r w ä r t s "  hält morgen, 
Donnerstag, eine Sitzung im Schützenhause ab.

—  ( S o m m e r  t h e a r e r )  I m  Vcktoriagarten-Etabliffement, das 
zum 1. J u li in den Besitz des Herrn Standarski übergeht, wird am 
Freitag den 3. Ju li Herr Theaterdirektor Weymann mit seinem Scdleswig- 
Holstein'schen Novitäten-Ensemble ein Gastspiel eröffnen. Herr Direktor 
Weymann gastirt zur Zeit in Culm, wo er es verstanden hat, sich die 
Anerkennung des Theaterpublikums zu erwerben. E r hat ein einge­
spieltes Ensemble von tüchtigen Kräften und bietet in seinem Repenoir 
alle Novitäten. Bisher war Herr Direktor Weymann in Schleswig- 
Holstein ; als geborener Posener will er jetzt in unserer Gegend einen Versuch 
mit seinem Theaterunternehmen machen. Zur Aufführung wird Herr 
Direktor Weymann Schauspiele, Lustspiele und Possen (Operettenvoffen) 
bringen. —  Das BckLonagarten-Etablissement wird von dem neuen 
Besitzer in derselben Weise wie bisher weitergeführt werden, Herr 
Standarski wird auch verschiedene Verbesserungen und Verschönerungen 
an dem Etablissement vornehmen.

N r. 00 und endet m it den schweren Drahttauen, m it welchen die 
großen Schiffe am Q uai befestigt werden. Mannigfach ist die 
Verwendung von Eisen- und S tah ldraht, aber nur verschwindend 
gegen die des Kupferdrahtes. Auch der ist hier vertreten, und 
angenehm hebt sich das milde, satte Roth desselben vom hell­
grauen Eisen ab. W ir  finden ferner ganze Wannen aus dem 
überaus geschmeidigen Kupfer getrieben, und vollständige Küchen­
einrichtungen. Es sieht bestechend aus, doch erwächst hier dem 
Kupfer ein gefährlicher Konkurrent im Nickel. F ü r alle Gesäße 
zu Kochzwecken dürfte das letztere das beste sein, da es von den 
Speisen nicht angegriffen w ird, während das Kupfer doch m it 
einem harmlosen Beefsteak recht bösartige Verbindungen eingehen 
kann. Jedenfalls ist das emaillirte Eisengeschirr, welches sich als 
drittes im Bunde dazu gesellt, das allersicherste.

Z inn  und Zink treffen w ir hier hauptsächlich in der V er­
wendung zu Dekorationszwecken. Zinkguß sind ja die meisten 
,Bronzelampen", und viele der schönen „Sandsteinverzierungen" an 
Berliner Prachtbauten sind aus Zinkblech gestanzt. Allerdings 
w irkt das Zink selber gar nicht dekorativ, sondern muß erst durch 
Galvanisirung oder Bemalung gehoben werden. Es ist immer 
S urrogat, und wer etwas echtes, geschmackvolles und doch w ohl­
feiles haben w ill, dem rathen w ir  zu der Kombination von 
schwarzem Eisen m it polirtem Kupfer.

D ie Bettstellen, welche in dieser Weise ausgeführt sind, 
wirken vorzüglich und sind jedenfalls weit lu ftiger und ange­
nehmer, wie die altfränkischen Holzküsten, welche die M öbelaus­
stellung zieren. Von den Betten kommen w ir zu den Eisschränken, 
und hier sind besonders die geschmackvollen und sauberen Konstrukti­
onen zu erwähnen, welche im Inne rn  m it M arm orplatten ge­
füttert sind. S ie  wären in ihrer A rt vorzüglich, wenn sie keine 
Seitenthür hätten. Diejenigen, bei welchen die Speisen von oben 
hineingestellt werden, sind viel sparsamer und praktischer.

Endlich gelangen w ir zu den Thürschließern. Es sind un­
gefähr 20 verschiedene Konstruktionen, aber alle ähnlich, und alle 
schließen geräuschlos und selbstthätig. W ir  auch! D .



— (S c h u l  a u s f l ü g e . )  D ie K naben-M rttel- und  erste Gemeinde- 
schule u n te rnahm en  heute Nachm ittag 2 U hr bei schönstem W etter m tt 
M usik ihren alljährlichen S paz ie rg an g  nach dem Ziegeleipark. — Die 2. 
Gemeindeschule (Bäckerstraße) u n te rn im m t ihren d iesjährigen  A usflug  am  
Dienstag den 16. ebenfalls nach der Ziegelei, das königliche G ym nasium  
seinen A usflug  D onnerstag den 18. d. M ts . nach B arbarken .

—  (D ie  j u n g e  F u ß k ü n s t l e r i n )  M a rie  H au ß m an n , welche in  
einem Zelte au f  dem B rom berger Thorplatze Beweise ih re r staunen- 
erregenden Fertigkeit m it F ü ß en  u nd  Zehen giebt, ist eine freundliche, 
liebensw ürdige Erscheinung und  stam m t a u s  G utts tad t in  O stpreußen . 
S ie  ist ohne Arm e geboren u nd  hat noch 13 Geschwister, welche säm m t­
lich vollständig no rm alen  K örperbaues sind. N a tu r  u n d  U ebung haben 
die eigenartige K ünstlerin  befähigt, m it den Zehen alles das zu ver­
richten, w as  das Geschäft der H ände und  F in g e r  ist. U ebrigens hat 
M a rie  H au ß m an n  schon die E hre gehabt, sich vor dem deutschen Kaiser 
zu produziren , bei welcher G elegenheit sie durch ein P rä se n t au sg e ­
zeichnet w urde.

—  ( P r e ß p r o z e ß . )  Unser Artikel über die bekannte, noch im m er 
nicht gesühnte polnische Ausschreitung im V ik toriagartensaal am 19. J a ­
n u a r  d. I .  hat fü r u n s  ein S tra fv e rfa h re n  wegen V erw eigerung  einer 
B erichtigung zur Folge gehab?, das gestern vor dem Schöffengericht zum 
A u strag e  kam. M r  hatten in  dem Artikel gesagt, daß die A usschreitung, 
welche in Beschimpfung der deutschen F a rb e n  und  B eleidigung deS 
deutschen N ationalgefüh ls durch absichtliche Beschädigung und  V ernich­
tu n g  deutscher F ah n en  und  Embleme bestand, lediglich einigen jugend­
lichen Hltzköpfen zur Last falle, welche durch die deutschfeindlichen Hetze­
reien des Redakteurs B rejskt von der „G azeta T o runska"  v e rw irr t 
gemacht seien. Sonach w ürde der V orfall nicht stattgefunden haben, 
w snn  nicht durch die A gitationen  der „G azeta T orunSka" der B oden 
da fü r vorbereitet w orden w äre. Nach Veröffentlichung des Artikels e r­
hielten w ir von H errn  Brejski ein langathm iges Schreiben, dessen 
Abdruck a ls  Berichtigung er u n te r  B e ru fu n g  au f 8 11 des Paßgesetzes 
forderte. D a  die sogen. B erichtigung nach unserem D afürhalten  den E r ­
fordernissen des 8 11 nicht entsprach und , wie ersichtlich w a r, n u r  dazu 
dienen sollte, den Thatbestand der Angelegenheit zu verschleiern u n d  zu 
verdunkeln, so lehnten w ir die A ufnahm e ab. D a ra u f  stellte H err 
B rejski gegen den verantw ortlichen Redakteur der „T horner Presse" 
S tra fa n tra g ,  und  die königl. A m tsanw oltschaft leitete auch das S t r a f ­
verfahren wegen U ebenretung  gegen §8 11 und  19 des Paßgesetzes vom 
7. M a i 1874 ein. Bei der gestrigen V erhand lung  der Anklage vor dem 
Schöffengericht, die zum Schluß der S itzung  stattfand, w a r H err A m ts­
richter Zeh Vorsitzender des G erichtshofes; die A m tsanw altschaft w ar 
durch H errn  A m tsan w alt v. Voß vertreten. D er Angeklagte, Redakteur 
W a rtm a n n , bestritt, daß er zur A ufnahm e der Berichtigung verpflichtet 
gewesen sei. D er m  Rede stehende Artikel der „T horner Presse" habe 
H e rrn  B rejskl n u r  der geistigen Urheberschaft an  dem V orfall, nicht der 
Thäterschaft bezichtigt, er könne daher auck n u r  fü r die Bezichtigung 
der geift gen Urheberschaft a ls  behellig te  Person  im S in n e  des 8 11 
angesehen w erden. S e in e  sogen. B erichtigung habe sich aber zum 
größeren Theile au f den Thatbestand bezogen. A ußerdem  habe die Be- 
richtigung eines zweiten E rfordernisses des 8 H  entbehrt, sie habe sich 
nicht au f thatsächliche A ngaben beschränkt, sondern habe fast ausschließlich 
M e in u n g säu ß eru n g en  en thalten . Die F ü h ru n g  deS W ahrheitsbew eises 
fü r das in dem Artikel Gesagte komme ja  bei dieser Anklage nicht in 
Betracht. Z um  Beweise seiner B ehaup tungen  legte der Angeklagte dem 
Gerichlsvorsitzenden das O rig in a l der B erichtigung vor, da sich eine A b­
schrift derselben garnicht bei den Akten befand. D er a ls  Zeuge ver­
nom m ene Redakteur B rejski bestätigte die Echtheit der Berichtigung, ohne 
sonst noch e tw as anzuführen. A uf die Bem erkung des Vorsitzenden, daß 
sein B la tt ein antideutsches sei, gerieth H err B rejski e tw as außer Fassung. 
H err A m tsanw alt v. Voß schloß sich den A usfü h ru n g en  des Angeklagten 
an  und beantragte Freisprechung. H err B rejski wollte n u n  noch M a ­
teria l darüber vorlegen, daß er von der „T horner Presse" in jeder Weise 
„verleum det" werde, er w urde aber vom Vorsitzenden m it dem H inw eis 
unterbrochen, daß es sich n u r  um  den vorliegenden F a ll handle. Nach 
kurzer B era th u n g  verkündete der Vorsitzende den W ahrfpruck des Schöffen­
gerichts dahin, daß der Angeklagte freizusprechen sei, da die B erichtigung 
des R edakteurs B rejski sich nicht au f thatsächliche A ngaben beschränkt 
habe, sondern vielmehr zum größten Theile a u s  subjektiven A eußerungen 
bestehe, wie d.ls die Ausdrücke „es ist nicht erwiesen", „wahrscheinlich" 
u nd  „es ist zu bezweifeln" rc. belegen. Die Kosten des V erfahrens sind 
der S taatskasse auferlegt.

I m  Anschlüsse an  diesen Bericht muffen w ir dem B edauern  darüber 
Ausdruck geben, daß dem durch die A usschreitung vom 19. J a n u a r  
beleidigten deutschen N ationalgefühl noch keine G enug thuung  durch B e­
strafung  der Schuldigen Erschafft w orden ist, und , wie es den Anschein 
hat. auch nicht verschafft w erden w ird. D er Thäterschaft verdächtigt w urde, 
wie w ir erfahren, ein junger Pole von jenseits der Grenze, der sich hier 
kürzere Zeit aufgehalten hat und in  der O ffizin  der „G azeta T o runska"  
a ls  Setzer beschäftigt w ar. Derselbe verschwand bald nach dem V orfall, 
a ls  G ru n d  zu der A nnahm e vorhanden  schien, daß behördliche Recherchen 
in  der Angelegenheit eingeleitet seien, und ist s. Z. seitens der könig­
lichen S taa tsan w altsch aft ein Steckbrief h in ter ihn erlassen worden. J e n e r  
junge Po le  w ar ein F anatiker vom Schlage des H errn  Brejski und  
stand im Begriff, sich u n te r den F ittig en  des H errn  Brejski zu einem 
ebensolchen A gita to r wie dieser auszuwachsen. S o  hatte er im hiesigen 
polnischen A rbeiterverein bereits einen V o rtrag  gehalten , doch da hier 
seitens einzelner hier ansässiger V orstandsm itglieder befürchtet w urde, 
daß das A uftreten  des F rem den dem V erein  schaden könnte, so lehnte 
m an  weitere V ortrüge von ihm ab. G egenw ärtig  soll der m it Recht

oder Unrecht der Thäterschaft an  dem V orfall Verdächtigte sich in  K rakau 
au fhallen  und  m  der Redaktion eines polnischen B la u e s  thätig  sein. 
Dem polnischen A rbeiterverein hat, wie die „G az. T o runska"  m ittheilt, 
üb rigens F r a u  W we. A renz in  einer Zuschrift an  H errn  Brejski ebenfalls 
das Lokal gekündigt. H err Brejski sucht n u n  den G lauben  hervor­
zu ru fen , a ls  ob w :r dies durch unsere vorgestrige Notiz, in welcher w ir 
nach der „G azeta T orunska m ittheilten , daß der M u seum sw irth  dem 
V erein  sein Lokal ohne Angabe von G ründen  entzogen habe, bezweckten. 
W ir  brauchen wohl nicht erst zu betonen, daß u n s  dies sehr fern lag 
und  w ir keinesfalls einen E in fluß  au f die Entschließungen der In h a b e r  
unserer G aftw irthschaften ausüben  wollen, wie dies seitens der „G azeta 
T orunSka" auf polnische G astw irth e , so beispielsweise in  den A n ­
griffen gegen H errn  Przybyszew ski in  P r .  S ta rg a rd , geschehen ist, der 
boykottirt w erden sollte, weil « r das anstößige B etragen  m ehrerer jüngerer 
polnischer Gäste in  seinem Lokal nicht duldete.

—  ( P  o L i z e i b e r  i ch t.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  5 
j Personen genommen.
l —  ( G e f u n d e n )  ein Stubenschlüfftl in  der Gerechtenstraße, B rie f­

marken im W erthe von 10 P f . in  einem Stactpoftbrieskaften, eine silberne 
H errentaschenuhr vorm  B rom berger Thor. N äheres im  Polizeisekretariat. 
F e rn e r  ist eine dunkelblaue K lnderpellerine gesunden, abzuholen im 

' Ziegeleipark.
— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferftand heute m ittag s 0 ,74 M tr . 

? über N ull. D as W asser fällt stärker. Die W affertem peratur beträg t
heute 18 G rad  R . — A bgefahren ist der D am pfer „ A n n a "  m it R oh­
zucker, russischem und  rektlfizirtem S p i r i tu s ,  B ra n n tw e in , M ehl und  
Stückgütern  fü r dle Weichselstädte nach D anztg resp. N eufahrw affer und  
D am pfer „M o n tw y "  m it seiner B rom berger L adung und  Pfefferkuchen, 
L iqueuren, leeren Petroleum säfsern  und  rektifizirtem S p ir i tu s  nach D anzig.

Mocker, 9. J u n i .  (V erband deutscher K riegsveteranen .) I n  der 
am  7 . d. M ts .  abgehaltenen M o n atsv ersam m lu n g  der hiesigen O r t s ­
g ruppe  theilte der Vorsitzende m it, daß er vom H aup tvorstand  in  
Leipzig a ls  G eneralbevollm ächtigter e rn a n n t sei; er werde versuchen, 
O rtsg ru p p e n  in  allen größeren S tä d te n  der P ro v in z  zu organisiren. 
Z u m  E in tr i t t  in  den V erein  haben sich 5 K am eraden gemeldet. Die 
nächste S itzung  findet am  5. J u l i  statt.

Ottlotschin, 10. J u n i .  (V on der K ontrolstation.) I n  der B e ­
setzung der Arztstelle bei der hiesigen K ontrolstation fü r A u sw an d e re r 
ist ein Wechsel eingetreten. H err D r. Bruck, welcher die S ta t io n  seit 
IV r J a h re u  leitete, hat wieder eine Schiffsarztstelle bei der H am burg- 

r Amerikanischen Packetfahrt-Aktien-Geseüschaft übernom m en; sein Nach­
folger ist H err D r. Kruzewski.

(:) A u s  dem Kreise Thorn, 10. J u n i .  (Verschiedenes.) F ü r  den 
 ̂ Amtsgerichtsbezirk Culmsee sind zwei W aisenrathssitzungen anberaum t 
j w orden und  zw ar am  18. d. M ts . vo rm ittags 11 U hr vor dem H errn  

A m tsrichter M eyer und  am 4 J u l i  vo rm ittag s 11 U hr vor H errn  
A m tsgerichrsrath B erw in . Die Benachrichtigung von den T erm inen  
an  die W aisenräthe erfolgt von dem königlichen Am tsgericht zu Culmsee. 

! —  Am 3. d. M ts .  ist im D orfe Gremboczyn ein H und getödtet w orden, 
bei welchem durch den H errn  K reisth ierarz t die T ollw uth festgestellt 
w urde. E s  ist daher die H undesperre au f die D auer von drei M o n a ten  

! über den Amtsbezirk Rogow o, umfassend die Ortschaften D orf und  G u t 
' Gremboczyn, Rogowko, R ogow o und Lindenhof, verhängt w orden. — 
j Die Dorfstraße von G u t B irkenau  ist seit dem 3. J u n i  au f vier Wochen 

gesperrt. — Z u r V ergebung der A usfü h ru n g  des R ep a ra tu r-  und  E r- 
z n eu e ru n g sb au es  des abgebrannten  Schulhauses nebst S ta l l ,  Scheune 
: und  A bort zu Renczkau, veranschlagt auf 4700 M ark , soll im S u d -  
! m iisionswege vergeben w erden, wozu T erm in  am 15. J u n i  nachm ittags 
j 3 U hr im Schullokale zu Renczkau ansteht.

Neueste Nachrichten.
j Potsdam, 10. J u n i .  D er T oast des K aisers auf den 

Z a ren  N ikolaus bei der gestrigen A bendtasel im  N euen P a la is  
< lau te re : „M ein  verehrter H err G e n e ra l!  E s find jetzt 25 
! J a h re ,  a ls  an  einem schönen w arm en J u n ita g e  S .  M . der 
! allerhöchstselige Kaiser A lexander I I . au f seiner Durchreise durch 
! B e rlin  m einen H errn  V a le r, m einen B ru d e r und  Mich bei sich 
! empfing. D a s  deutsche Reich w ar eben entstanden und die

; schweren V erluste, die der T o d  in  die R eihen so vieler be­
kannter Offiziere der G arde  gerissen hatte , hatten  auch S e in e  
M ajestät den K aiser A lexander II . au fs  tiefste erschüttert. I n  

; gnädigen W orten , m it denen er m einen H errn  V ater anredete, 
! verlieh er m ir die U niform  dieses R eg im ents m it den W o rte n : 
! „ 60W M 6 81§N6 ä s  MON a S d e tu tio n  p o u r  WON onelo O u illa u in s , 

x o u r  to i  o t ta  k a n M o , e t  oom nie x re u v e  ä e  w o n  u t ta e b e m e n t  e t 
rnon u w o u r, iv a l te ra b le  p o u r  v o tre  arm öe e t  x o u r  la  § a r ä e !" 

; Diese W orte  find m ir unauslöschlich in  m einem  Herzen geblieben 
! und  ich blicke m it S to lz  und  D ankbarkeit au f jene Z eit zurück. 
! S e . M ajestä t der jetzt regierende K aiser w ar so gnädig gewesen, 

bei seiner T hronbesteigung dieses R eg im ent n unm ehr u n te r die 
! Z ab l der Leibgardecegim enier aufzunehm en, und  am  heutigen 

T ag e  ein äußerst gnädiges und freundliches T e leg ram m  zu 
schicken, des I n h a l t s ,  daß er seine Glückwünsche denen der D epu ­

ta tio n  des R egim entes hinzufüge und  daß er zu gleicher Z eit 
befohlen habe, m einen ältesten S o h n  ä 1a s u i ts  des R eg im ents 
zu stellen. In d e m  ich fü r diese neue Auszeichnung danke und 
Ih n e n  meine F reude ausspreche, S ie  hier im  A uftrage des 
Z a ren  bei m ir zu sehen, erhebe ich m ein G la s  au f das W ohl 
des Z a ren  und  m eines schönen G ren ad ie r-R eg im en ts . S e . M aj. 
und das R egim ent H u rra h , h u rra h , h u r ra h ! "

Meiningen, 10. J u n i .  D e r von der S tra fk a m m e r in  
K oburg wegen gew erbsm äßiger H ehlerei zu 4^/z J a h re n  Zucht­
haus verurtheilte  B ürgerm eister S e id e l a u s  N eustad t beL K oburg 
w urde heute vom Schw urgericht freigesprochen.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  m  T h o rn .
Telegraphischer B erliner «»rsenoertchr.

>10. Jun i. 9. Jun i.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

216-50 216-75Russischs Banknoten p. K a f f a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-15 216-15
Preußische 3 °/« K onso ls.................................... 99—70 9 9 -7 5
Preußische 3 '/. "/-> K o n so ls ............................... 101—70 104-75
Preußische 4 0/<, K o n so ls .................................... 105—70 105—70
Deutsche Reich-anleihe 3 0 / g .............................. 99—40 99—70
Deutsche Reichsanlethe 3V ,<V o.......................... 104-60 104—70
Polnische Pfandbriefe 4*/, ^ / o ......................... — 6 7 -3 0
Polnische Liquidationspfanddriefe.................... — 6 6 -5 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/,  ̂ z . . . . 100—10 100-10
Thorner Stadtanleihe 3 * / , o / g ..........................

208-60 2 1 9 -Diskonto Kommandit-Anryeüe..........................
Oefterreichische B a n k n o te n ............................... 170—05 170-05

We i z e n  ge l ber :  J u r Ü ......................................... 146—", 5 150 -
J u l i ....................................................................... 148-25 149-25
loko in Newyork ................................................... 73V, 75»/,

R o g g e n :  loko............................................................. 1 1 8 - 1 1 8 -
Ju n i ........................................................................ 113-75 114-25
Ju li . . ........................................................ 114-50 114-75
Septem ber............................................................. 1 1 6 - 1 1 6 -

Ha f e r :  J u n i ............................................................. 123— 1 2 3 -
J u l i ....................................................................... 1 2 2 - 122—25

Rü b ö l :  J u n i ............................................................. 4 5 -3 0 4 5 -2 0
O ktober................................................................... 4 5 -3 0 4 5 -2 0

S p i r i t u s :  .........................................
50er l o k o ............................................................. — 5 3 -7 0
70er l o k o ................................................... ..... . 33—90 3 4 -
70er J u n i ......................................................... 3 8 -3 0 38 -4 0
70er S ep tem ber................................................... 3 8 -9 0 3 8 -9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  9. J u n i .  S p  i r i t u s  d e r  r ch t. P ro  10000  L iter- 
vC t. loko n iedriger. Z u fu h r 35 000 Liter. Gekündigt 5000 L iter. Loko 
kontingentirt 53,20 Mk. B r., — Mk.  G d., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 33.20 M k. B r .,  32 ,80 M k. G d., 32,90 M k. bez.

H o l z e i n g a n g a u f  d e r  W e i c h s e l  b e i  S c h i l l n o  
am  8. J u n i .

E ingegangen  fü r R osenblum  u  Cucker, L. G utherz durch Roterrberg, 
7 T ra tten , fü r R osenblum  u . Cucker 2883 K iefern-Rundholz, fü r  
L. G utherz 648 kieferne Balken, M a u e rla tten  und  T im ber, 60 kieferne 
S leeper, 23 kieferne einfache Schwellen, 122 eichene P la n c o n s , 195 
eichene Rundschwellen, 209 eichene Schwellen, 7591 S tä b e ;  fü r M . H u f­
nagel durch Edelstein 3 T raften , 2425 kieferne Balken. M au e rla tte n  und  
T im ber, 21 kieferne S leeper, 973 eichene P la n e o n s , 574 eichene Schwellen. 
3319 S tä b e ;  fü r Jo s . I n g w e r  durch Knopf 3 T rusten , 2650 kieferne 
Balken, M au e rla tte n  und  Tim ber, 1197 R u n d ta n n e n ; fü r L. R odem ann 
durch Gerstmeyer 3 T ra ften , 890 K iefern-Rundholz, 30 eichene P la n c o n s , 
1889 eichene Rundschwellen, 74 eichene einfache und  doppelte Schw ellen; 
fü r I .  S ilb e rfa r t  durch W iener 1 T ra ft, 2 K iefern-Rundholz, 207 kieferne 
Balken, M au e rla tten  und T im ber, 1 60 kieferne S leeper, 2535 kieferne 
einfache Schwellen, 1 eichenes P lan co n , 969 eichene Rundsckwellen, 13 
eichene einfache und  doppelte Schw ellen; fü r Beier und  Kirschenberg durch 
L ub linerm ann  4 T raften , 2455 K iefern-R undholz; fü r L. G oldhaber durch 
M andel 6 T raften , 3381 K iefern-Rundholz, 79 kieferne B alken , M a u e r ­
latten  und  Tim ber, 163 kieferne S leeper, 59 kieferne einfache Schwellen, 
28 Rundbirken.

am 9. J u n i .
E ingegangen fü r I .  L ilienstern durch Jochenson 6 T raften , 1 Kiefern- 

Rundholz, 2913 kieferne Balken, M au e rla tten  und  Tim ber, 3222 kieferne 
S leeper, 2986 kieferne einfache Schw ellen, 397 eichene P la n c o n s , 7106 
eichene Rundschwellen, 7153 eichene einfache und  doppelte Schwellen, 
4480 S tä b e ;  fü r J u l .  Schulz durch Kleinschmidt 5 T raften , 1222 Kiefern- 
Rundholz. 1048 kieferne Balken, M au e rla tte n  und  Tim ber, 250  kieferne 
S leeper, 2163 kieferne einsacke Schwellen, 25 eichen.' P la n c o n s , 1016 
Eicken-Rundholz, 359 Eichen-Kantholz, 1736 eichene Rundschwellen, 6469 
eichene einfache und  doppelte Schwellen, 79 R undw eißbuchen, 379 G ru b en ­
holz; fü r W eiß und  K aspernow ski durch V ogelm ann 6 T raften , 4288 
K iefern-R undholz; fü r W ilh. M oritz durch A rnstein  3 T ra ften , 1969 
K iefern-Rundholz, 222 R u n d ta n n e n .

Feine Tafelbutter
liefert wöchentlich zwei Mal frei ins Haus
p ro  P f - .  I  M b . das

Dom. Gr. Opok p. Neu-Grabia.
Bestellungen In der Expedition dieser Zeitung.

D z  k t keiM lln?
^eraxolln  ist ein ArossartiA vttrb- 
sawtzg ^leckputLinittel, vlds es die 
>> elt bisber voeb niebt Kanute. Riebt 
um ^  6in-, Oatkee-, 8 ar2- u. Oelkarden- 
sonderv selbst ^leeken von ^Va^enkett 
verseb winäen mit verblutender Lebnel- 
liAkeit, aueb aus den beiekelsten 

Ltoten.
kreis 35 und 60 kk. ----- 

In allen Lalanterie-, karfumerie- und 
UrogenliLndlungen käulliob.

Ln-§ros bei «
IBr L2, 14 TZ kill», »iR>» in öeriin,

R. kriedriebstrasse 134.

N n c l l n t i x c i l
offerirt billigst

»  Thorn.
Matjesheringe
(s Stück 10 Pseaaigj

empfiehlt 4  « ie -n » « » . Gerberstraße.

8 O O O  M a r k
sind von sofort auf sichere Hypothek auszu- 
leihen. Näheres in der Expedition dieser Ztg.

3 bis WO Dachpfannen
(Mönche u. Nonnen) sofort zu kaufen gesucht.
kollldolä, Maurermeister, Culmsee.

2 möbl. Zim. m. Burschengelaß z. v. Bankstr.4.

M Dr. 8pr»i»8«r'8vlr«r M
Unübertroffene-! Mittel „  Sebrnueks-ilnveisung

M  SSKkm Rbsumotiswus, Siebt, Llon Messe sieb etwas Lolsnw M
, rÄbnsebwsrr, auk Leu boblsu Ranätsllsr unä ^

M Lopksebmerr, Sobvöeke, S s b e r - r e i b e  äie sebws^kakten Stellen 
M ^  wiiäunK. ^dsMnnnox, l» (  M  ^  Korkens unä ^.denäs öfters E
M  LrlabwuuA, LrustsobwerLen, n  ^ ^
M  Lrou-sebmoEn, Hsxensebuss, Lei öabvsebmer- beteuebte man Atz
W  lusektensrLeb ete öfters das sebmer-bakte 2abn-

 ̂ no. üeiseb und reibe aueb aussen ein. M
Atz vesiandtlieiie: 8pirit. reet. 8xirit. aetber. selber. Obam. Lalsam. xeruv. 01. d
E  OarioxbM. 01. Oinnam. ebin. 01. liavandul. 01. Ler^am. 01. Llaeid. dest. 01. M 
^  Hutae. 01. Iridis. 01. I â-uri. 01. Oardam.
^  I  NtarÜL.

W N « W » W 8 » « « W 8 M S N K W « M S 8 Ä

K eleg lllilie lM illil.
» u i i K r

Ein ganz neuer U E" Schuppen,
1 0 X 10 — 100 qrn Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 ni hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidemiihlen-Etablissement von

Ulmen L. Kaun.
W i e l h s k o  n l r a k t s -  

F o r u r n l a r e
sowie

M ik th s - O u i t t in ig M c h c r
mit

vorgedrucktem  K on tra k t
sind zu haben.

0. Vombrinvskl, Kuchdrudrerei.
^ n  meinem Hause, Schillerstraße 8, ist die 

3. Etage zu verm. Besichtigung Vorm. 
9 -12 Uhr, Nachm. 3 - 6  Uhr.

d. v iu to r 's

2imtr
in k r e i s t e n  von Llarb 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. V2  "drä
Lreunden eines §uten Oetränbes als unerkannt vorrUxlLebe Atarbe emxkoblen.

Oarantie kür feinstes ^rorna, absolute Leinbeit des Oesebmaebs und 
bebe Lrxiebi^ireit.

iir U rorir böi

« in ch raß e  gö,
eine Wohnung, bestehend aus 3 Zimmern u. 
allem Zubehör vom 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Preis incl. Wasserzins 380 Mk. 
1 elegant möblirtes Zimmer nebst Kabinet 
K. und Burschengelaß zum 1. Juni cr. zu 
vermiethen GerechteAratze Nr. 33. !I.
»öbl. Z im n

Bachestraße 13. I.
HHie von Herrn Amtsrichter Mläe inne- 
S* gehabte 2. Etage Coppernikusstratze
Nr. Z8. best. aus 6 Zimmern nebst Zubehör 
ist versetzh. sofort oder znm 1. Okt. in. a. o. 
Pserdestall z. v. Zu erfr bei 1 Xvisllrovski. 
Gerechtestr. 30.

kw slottes C iuPllllttM ulerk  3 r s ä r ig e k  K ran k en w ag en
ist stets leihweise zu haben bei billig zu verkaufen Gerechlestratze 1.

L . Nai-Mffrllt, Jnnungsherberge. ^ag-nr-misr. Burschenqelaß u. Pferde- 
HM öbl. Zimmer, auch als Somrnerrvolr.. stall zu vermiethen Schloßstraße 4.
ZV» zu vermiethen Fischerstratzr 7. 1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

U l M I U M
Lafe-Keslaurant

K r o n » d v r K e r 8 t r .  3 6
empfiehlt seinen

schöngelegeuen G arten? 
mit Kegelbahn rc.

zur gefälligen Benutzung. B

Diverse B iere und Weine, 
(M aibow le) u. s. lv.

Kalte und warme Speise»
zu jeder Tageszeit.

Kaffee und frischen Kuchen 
von 6 Uhr früh.

Sämmtliche

Böttcherardeitell
werden schnell und 
sauber ausgeführt.

» .  » o e i r n » ,  Bötlchermeister,
________ Mnseum-Thorn.
öbl. Zimmer, 10 Mk. monatlich. 
?u vermiethen Kchloßftr 4.

!̂ in freundb Vorderzimmer zu vermiether
 ̂ Brückenftr. ltz, 3 Tr. rechts.

5 Zim. u. Zub., 
Badestube, mit 

auch ohne Pferdestall, vollst, renov., vom 1. 
Ju li zu vermiethen. Brombergerttr. 36.

gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel, zu verm. Jnnkerstr. 6, I. 
sLin großes möblirtes Zimmer zu verm. 
^  Näheres Kaffee-Rösterei, Neust. Markt.
Ein möbl. Zimmer n. Kabinet
von sofort zu verm. Neustadt. Markt 18, II.



Bekanntmachung.
Das diesjährige

Ober-Ersatz-Geschäst
für den Aushebungsbezirk Thorn findet von

Montag den 13. Juni 
bis Dienstag den 23. Juni cr. 
im Lokale des Restaurateurs VLielkS 
hirrselbst. Karistratze Mr. 5» statt.

Sollten sich am hiesigen Orte gestellungs­
pflichtige Mannschaften befinden, welchen ein 
Gestellungsbefehl nicht zugegangen ist, so 
haben sich dieselben sofort in unserem Bureau I 
(Sprechstelle) zu melden.

Zu den gestellungspflichtigen Mannschaften 
gehören
sämmtliche Militärpflichtige 

des Jahrgangs 1874»
welche sich in diesem Jahre zum Ersatz- 
Geschäft gestellt haben, ferner die für
brauchbar befundenen» sowie zur 
Grfatz-Reserve und zum Landsturm 
destgnirten oder für dauernd un­
brauchbar befundenen Militärpflich­
tigen des Jahrgangs 1875 und 1876.

Thorn den 10. Ju n i 1896.
______ Der Magistrat.______

Infolge der Aenderung des Z 8 der Be­
dingungen znr Ueberlasfung von Gas ins­
besondere der Erhebung von Gasmessermiethe 
vom 1. Ju li d. I .  ab und der Bestimmung, 
daß fortan eine Leuchtflamme nur noch in 
Küchen, in denen eine Gaskocheinrichtung 
im Betriebe ist, durch denselben Gasmesser 
brennen darf, nicht aber z. B. in Geschäfts­
und Wohnräumen, in denen eine Koch- oder 
Heizeinrichtung sich befindet, wird es vielfach 
nothwendig werden, Aenderungen an den 
Rohrleitungen vorzunehmen, um die Gasein­
richtungen den neuen Bestimmungen ent­
sprechend herzustellen.

Um unsern Gasabnehmern die Umände­
rungen möglichst zu erleichtern, werden in allen 
Fällen, wo dieselben

bis 13. Juni d. Js.
unserer Gasanstalt angemeldet werden, die 
Umänderungen

unentgeltlich
ausgeführt und nur das etwa erforderliche 
Material, Rohr, Verbindungsstücke und dergl., 
berechnet werden.

Für alle Umänderungen, die später be­
stellt werden, wird der

v lle Kostenbetrag
in Rechnung gestellt.

Wir ersuchen deshalb alle Gasabnehmer um 
recht baldige Anmeldung. Auskunft wird im 
Comptoir unserer Gasanstalt bereitwilligst 
ertheilt.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanululilchung.
Nach Mittheilung der Königlichen Forti- 

fikation wird die Schleuse am großen Grütz- 
mühlenteich, welche im Zuge des Fußweges 
vom Grützmühlerrteich nach Mocker 
liegt, reparirt und zu diesem Zwecke die über 
die Schleuse hergestellte Laufbrücke am 
13. d. M. aufgenommen werden, sodaß 
dort bis auf weiteres ein öffentlicher Verkehr 
nicht stattfinden kann.

Thorn den 8. Ju n i 1696.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das auf dem Forstgehöft Dziwak stehende 
alte hölzerne

K la llg e b ä u d e
wird am 17. Juni nachmittags 4  Uhr
an Ort und Stelle öffentlich an den Meist­
bietenden zum Abbruch verkauft.
Garnison-Verwaltung Thorn.
Oessentliche Zwangsversteigerung.

Freitag den 12. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichtsgebäudes

76 Flaschen Cognac
öffentlich meistbietend gegen sofortige B aar­
zahlung versteigern.
________ Z iilL , Gerichtsvollzieher.

Die Schwimmanstalt
des Infanterie-Regim ents von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 wird in den nächsten Tagen 
eröffnet und haben Zivilpersonen unter den­
selben Bedingungen wie in den früheren 
Jahren wieder Zutritt.

Königliches Infanterie-Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61.

E r s t e  H a m b u r g e r
keiimLücktzrei v. KkurMtem. 

Spezialität:
Gardinen- und Spitzen - Wäscherei.

M. Lior52kov8ki,
geb. kalm,

_______________ Gerechtestraße 6, 2. Etage.
Suche von sofort ein altes, gut erhaltenes

zu kausen. Offerten nimmt W .  
i«  Gulmsee entgegen.__________________

I .0 8 V
zur Lreiburger Münsterbau - Geld­

lotterie» Ziehung am 12. und 13. Juni, 
ä 3,25 Mk.,

zur Kerliner Pferdelotterie» Ziehung 
am 7. und 8. Ju li er., a 1»10 Mk.» 

zur Kerliner Gewerbeau-stellungs- 
Lotterie» Ziehung noch unbestimmt, 
a 1»10 Mk. 

sind zu haben in der

ßxMtion der „Hörner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

rr Elektrische Neuheiten»
^  als: Uhrständer, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektrische Lampen für verschiedene Zwecke. ^  

Ferner Telephon und elektrische Signalanlagen. (Kostenanschläge gratis.)

A Lehrmittel für Schulen H
als: Influenz- und Elektrisirmaschinen, Induktionsapparate, Funkeninduktoren.

Geißlersche Röhren, Modell-Dampfmaschinen rc.
^  empfiehlt zu den billigsten^Preisen

^  Heiligegeiststraße Nr. 13. -WW

D / * .  6 / a / ' < r
L li8 L b e ih 8 tN L 8 8 6  7 . 

XilllHÜMgtjüIItzkl. (ioIM illlM Ztzll. 
L iinntlielik  iHtzdime.

I m t z t t ,
Klavier, Violine und 

Trompete,
wünscht Sonnabend und 
Sonntags Beschäftigung. 

Offert, unter IV. 3 an die Exped. d. Ztg.
Dasselbe eignet sich für einen größeren 

feinen Saal. Preis sehr billig.

Verschiedene Wollsiicke, Wollband, 
Ripspläne, Wagenpläne

hat billig abzugeben
_______ LenZamia Oolm, Brückenstraße 38.

Zu Limonaden und Speisen
empfehlen wir:

H im beersaft, O itrorrer^aft, 
Lrübeersatt, 40bLrmi8beer8aft 

in vorzüglichen aromatischen 
Qualitäten.

M u c k e r s  L  v « . ,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

I^O U L 8V I»qK LvIIv-
kohlensaures Tafelwasser, giebt 
mit Citronensaft oder Mosel 
gemischt, auch rein, ein hervor­
ragend erquickendes, prickelndes 
Taselgetränk. Nur zu haben bei 

«Er O «  ,
Brückenstr. 18. Breitestr. 46.

MuLlvr Lrust, Ikoru
^ab rraä-N airä lrivx  
^ksparalur-IVerkkrart 

1 .6 l7 r- 
ln s t i -  
tut.

Berliner

D 8i:Ii-u.lMM8lil>t
von

1. klobig - Mocker.
WM- Aufträge per Postkarte erbeten.

K ktrkw esS ek k , E rn tep län e, -MW
ckemi8tzk prLp. MMrilickte klLne.

L < S L N S IL  RLILÄ V r v L L lU
kür l^arquieen, reite, 8egel uns k'oleterungen,

rviuvollouo kl. 0. O.-rierüoäovkvll, l-oato LodlLAookov
empLeblt äie luokkancllung

I k o r n ,  U t8tii<!t. A s r i t .  23.

^  Nach überstandener, sechsmonatlicher schwerer Krankheit erlaube mir das ^
d  hochgeehrte Publikum Thorns und Umgegend, sowie den Behörden, Herren ^  
^  Offizieren, Beamten und Schiffern die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ^  

^ ich vom 1. D«li er. ab meine ^
*
* Schnliedewerkstatt und MazechM-Anstalt *

*
*^  aus der Tuchmacherstratze Ur. 1 nach meinem väterlichen Grundstücke

5  D A ' HeittgegeiMraße 6 -Wf
^  der früheren ILrttKSir'schen Wagenfabrik verlege. ^
^  Alle vorkommenden Schmiedearbeiten, sowie die Renovirung ^ 
^  alter Kutschmagen und die Anfertigung aller Arten von neuen Magen ^  
^  werden bei mir streng reell, gut und zu möglichst billigen Preisen ausgeführt. ^  
^  Meine Schmiedewerkttatt in -er Tuchmacherftr. habe ich ^

^ an den Schmied Herrn ILai-Il abgetreten. ^
d  T h o r n ,  im Ju n i 1896.

Ü U L L I  V L O V K ,  )
Schmiedemeister und Wagenbauer.

>
Möbl. Zimmer, auch als Sommerwohnung, 

zu vermiethen Fischerftr. 7.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe von heute ab

SvMilslhirme
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Vkornvr Svkiri»Is,l»r»k
kullolf lV6I88ig,

K rü ck en - u n d  K rettestrn tzen -E ck e.

nr Anfertigung WW^ jetm Art ^ empfiehlt sich

o n ll ie  Krakle,
_______________  Krabenktr. !2, i.

W Kallt, Lemenl, Kips, kolirgovobo, Ikonröliren, H
§2 Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonfliesen,

_______  glatt und gerippt, sowie D
E  r 8 » N » I I L llL « lL S  Ä r r iL I N L ttS r L L r lL S I »  W
L Z  empfiehlt bei billigsten Preisen das §Zi

^  Baumaterialiengeschäft l.. koelc, W

S E "  F u r o r s .  ^ L l i r r L t l o r ,  "WW
erstklassiges Fabrikat,

empfiehlt Hofstraße Nr. 3.

„Deutscher Michel"
E rstes d e u tsc h -u a tio n a le s  W itzb la tt.

Herausgeber: Richard Nordhausen.

Wöchentlich eine reich illustrierte Nummer.
Preis 1,50 Nk. vierteljährlich.

M an abonnirt bei allen Postanstalten, Buchhandlungen und bei der
Geschäftsstelle des Deutschen Michels.

B e r l i n  Göbenstraße 6.

Neue

Mch»-Hm>>ßk
empfiehlt

I ffsr u r ln e v iv r .

Tischl,r«rdei,,»,
schnell und sauber ausgeführt.
Ikl. Werkstelle Tuchmacherftr. 3.

Wohnung Neustädt. Markt 20.

1V—13 tüchtige

Zm m -chllkii
finden dauernde Beschäftigung bei

-l. keklsvin, rimniermeisttzr,
^ ______  Stolp in Pomm.

lll8WlieiM8l!»eii
zum sofortigen Antritt verlangt

lk c k a u r c k  H o s L I « ,
Klempnermeister.

sucht
kliiM lelirling

r i ^ i k i s v i o r r ,  B ild h au er.

Rock- Md Taillenarbeitklill
findet sofort Beschäftigung bei

Karle ttempel, Tuchmacherftr. 7,
Ein in Küche und Hausarbeit durchaus 

erfahrenes, zuverlässiges älteres

M ä d ch en
wird V V  gesuch t .  "M G 

Näheres Katharinenffr. L, 2 Etg.

Ane Zran oder olleres Milchen
suche ich für meine k le in e  H a u s m ir th -  
fchaft sofort

kmikie ttii-Zobderger, Gerstenstr. 16, III.

sonne

K oh n - u n d  D e p u ta t-  
bücher

find zu haben.
0. Voiutzrov8k!, Buchdruckerei.

kllckkllki'N-Verein.,Vümärt8')
von 1889.

Heute Donnerstag den 11. d. M .
abends 9 Uhr:

Münz im älhühciihilusk.
V v r 8 t » i » Ä .

8ctiiitrenIigu8tr>eM.
T ä g l i c h :

d e s  v e u e n g a g i r tk n

Liin8lItzlptzr80NLl8
____  und

I l i S L t z s r .
Donnerstag:

^  E r ist nicht eifersüchtig. ^  
Alles vergeht.

________________ Viv Direktion.
Im Garten des

Bm̂ tz-Theatersznr„Reichskrone"
Katharincnstraße 7.

V ä x l io l»  ^ « L t r v t s i»  v « i»

KpchlllitStkn 1. Ksiigks.
(Kapellmeister: Herr
Täglich neues Programm -WW

Beginn der Vorstellungen an Wochentagen 
um 8 Uhr, an Sonntagen des Concerts um 
4 Uhr, der Vorstellungen um 7 Uhr.

E n tre e :  nummerirter Platz 50 Pf., UN- 
nummerirter Platz 30 Pf.; von 9 Uhr ab 
Schuittbillets ä 30 und 20 Pf.

Es ladet höflichst ein 
_______________________V  L  v  v  I .

Kr-mbergervorstadt,
Sonnabend den 13. Juni 1888:

Großes TlUtzkröitzchen
—  bis znm Morgen.
Anfang 8 Uhr. — Entree frei.

Es ladet in
8 tz » » f l» r 8 lr i .

Kauslickher-Ncrein.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftratze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.
Laden mit Wohnung ISOOMk. ElÜabechftr.L. 
7 Aimm., 2. Etg., 1350M k.,M -llienstr. 89. 
6 Zimm., 1. Etg., 1309 Mk. Mellienstr. 103. 
6Z.. 2. E-, 1200M. Mellien- u.Ulanenftr.-Ecke. 
6 8>MM., 1. E 'a., 1100 Mk. Mellienstr. 69. 
6 Zimm., 2. E5g.. 1050 Mk. Bacheftr. 10.
6 Z., 2. Et., Werdest.. 1000 Mk. Brückenstr. 8.
7 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstr. 2. 
Lad. u. 2 Z., P t., 850 Mk. Gerberstr. 23.
5 Zimm., 2 Etg-, 800 Mk. Baderftraße 20.
6 Zimm., I- Etg-, 750 Mk. Gerfienstraße 6. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zim., Erdgesch., 600 Mk., Gercchtestraße 35. 
4 Zimm., P art., 525 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 540 Mk. Baderstraße 20. 
4 Zimm., 1. Etg.. 500 Mk. E lisabeths. 16. 
Flurladen u. Wohn.. 500 Mk. Seglerstr. 27.
3 Zimm., 3. Etg-, 480 Mk. Seglerstr. 22.
4 Zimm., P art., 436 Mk. Jakobstr. 15.
3 Zimm., 1. Etg., 420 Mk. Klosterstr. 1.
4 Zimm., 3. Etg-, 400 Mk. Jakobstr. 15.
4 Zimm., 3. Etg., 380 Mk. Strobandstr. 6. 
3 Zimm., 3. Etg-, 375 Mk. Klosterstr. 1.
3 Zimm., 350 Mk. Seglerstraße 27.
3 Zimm., P art.. 350 Mk. Mellienstr. 76.
3 Zimm., 3. Etg., 350 Mk. Bäckerstr. 29.
3 Zimm., 3. Etg., 320 Mk. Culmerstr. 22.
3 Zimm., 3 Etg., 270 Mk. Sercchtestr. 5.
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiststraße 12.
4 Zimm., 2. Etg., 240 Mk. Mellienstr. 136. 
2 Zim., 3. Etg.. 2 l0  Mk. Badeistraße 22. 
1 Zimm., Erdgeschoß, 210 Mk. Jakobsstr. 17.
1 Kvntor, 1. Et., 200 Mk. Altit. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15.
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20.
2 Zimm., Kellerw-, 170Mk. Strobandstr. 6. 
2 Zimm., P art., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 3. Etg., 110 Mk. EM abethstr-10.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54.
2 m. Zimm., I .E tg  , 30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zim., 1 E t., 30 Mk. Schloßstr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 M k.,Strobandstr.20. 
2 m. Zim., Pt., 15 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
1 m. Z., 3. Etg-, 10 Mk. mtl. Schulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
I Pferdestall, Sckulstraße 20.

Täglicher Kalender.

1896.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
ei

ta
g *2

lS

J u n i ................ — — — — 11 12 i5
14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27
28 29 30 — — — —

J u l i ................ — — — 1 2 3 4
5 6 7 6 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 26 29 30 31 —

August . . . . 1
2 3 4 5 6 7 6
9 10 11 12 13, 14 ^ 5

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D v m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 135 der „Tharncr Presse".
Donnerstag den 11. Zum 18S6.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 9. Ju n i 1896, 11 Uhr.
Am Ministertische: Justizminister Schönstedt.
Vor E in tritt in die Tagesordnung wurde das Andenken des ver« 

storbenen Abg. Frhrn. von Loö (Ctr.) in üblicher Weise geehrt.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Aufhebung der Hypothekenämter 

im Geltungsbereich des Rheinischen Rechts, wird in erster Lesung der 
Budgetkommission überwiesen, der Vertrag zwischen Preußen, Olden­
burg und Bremen über den weiteren Ausbau der Fahrbahn in der 
Außenweser in erster genehmigt.

Der Gesetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Znin, wird in erster und zweiter Lesung genehmigt, derjenige, betr. die 
Abänderung von AmtSgerichtsbezirken, in erster Lesung der Justiz* 
kommission überwiesen, derjenige, betr. die Aushebung des Amtsgerichts 
in Pellworm, in erster und zweiter Lesung angenommen.

Darauf wird der Kommissionsbericht über den Antrag des Abg. 
v. Br oc k ha u s en  (kons.), betreffend die Besteuerung von Waaren- 
Häusern rc., entgegengenommen. Die Kommission beantragt eine 
Resolution, worin die Regierung um Vorlage eines Gesetzentwurfs er­
sucht wird, nach welchem 1. von solchen gewerbesteuerpflichtigen Betrieben, 
welche als Großbetriebe in Anwendung auf den Detailverkauf zu be­
zeichnen sind und Waaren verschiedener Gattungen im Kleinhandel in 
offenen Verkaufsstellen feilhalten oder im Wege des Versandtes zum 
Verkauf bringen (Waarenhäuser, Bazare, Versandtgeschäfte) neben der 
Gewerbesteuer eine besondere Betriebsfteuer erhoben wird, 2. die Steuer­
pflicht bei einem Jahresertrage von über 20 000 M ark oder einem 
Jahresumsätze von über 300000 M ark beginnt, 3. die Waarengattungen 
unter Ausschluß landwirthsckaftlicher Produkte gesetzlich festgestellt 
werden, 4. die Steuer nach der Zahl der geführten Waarengattungen, 
sowie nach oem jährlichen Umsätze aufsteigt und 5. den Kommunalver­
bänden überwiesen wird. Die Abgg. v. Tzschoppe (freikons.) und Gen. 
beantragen, den Eingang der Resolution dahin zu fassen, daß die Re­
gierung ersucht wird, „gesetzgeberische Maßnahmen zu erwägen, nach 
denen rc." Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) spricht gegen die Resolution. 
Die Parteien, von denen sie ausgehe, wollten sonst die Produktion in 
direkte Beziehung zum Konsumenten bringen; hier aber wolle man den 
Umsatz solcher Geschäfte erschweren, welche die Erzeugnisse der Fabrik­
betriebe mit Umgehung deS Zwischenhandels unmittelbar an den Kon­
sumenten lieferten. Die Konzentration der Absatzstellen sei eine natür­
liche Folge der verbesserten Verkehrsmittel. Diese natürliche Entwickelung 
erschweren, heiße den Sozialisten vorarbeiten. Der Antrag widerspreche 
zudem dem geltenden Reckte der Reichsgewerbeordnung. Abg. von 
Br ockhausen  (kons.) beruft sich bei der Befürwortung der Resolution 
aus den Fürsten Bismarck, der sich im vorigen Jahre beim Empfange 
der Handwerker in FriedrichSruh für staatlichen Schutz des Handwerks 
und für eine Umsatzsteuer auf Massenerzeugung ausgesprochen habe. 
Der Staat dürfe sich nicht länger einer Unterlassungssünde schuldig 
machen, wenn er nicht die Sozialdemokratie stärken wolle. Abg. H a u s ­
m a n n  (natlib.) erklärt sich namens eineS Theile- seiner Freunde gegen 
die Resolution, weil sie zu unbestimmt sei und der Begründung ent­
behre. Abg. von Tzschoppe (freikons.) erklärt sich namens eineS 
Theiles seiner Fraktion für die Resolution mit der von ihm beantragten 
Aenderung deS Einganges; der Mittelstand müsse vor der Aufsaugung 
durch das Großkapital bewahrt werden. Abg. Bueck (natlib.) ist gegen 
die Resolution, weil sie der Regierung nicht genügende Direktiven gebe. ^

Die Waarenhäuser wüßten dem Geschmack deS Publikums entgegen­
zukommen und lieferten zu billigen Preisen gute W aare; die Hand- 
werkerfrage stehe mit diesen Geschäften in keinem Zusammenhang. Abg. 
FuckS (Ctr.) empfiehlt, die Resolution in der Fassung deS Abg. von 
Tzschoppe anzunehmen. Das Faustrecht dürfe nicht im Erwerbsleben 
proklamirt werden; die Waarenhäuser stünden durchaus nicht so lauter 
da, wie sie von einigen Vorrednern geschildert worden. Generalsteuer­
direktor B u r g  h a r t  erkennt an, daß die Wünsche der Resolution zum 
Theil nicht unberechtigt seien, und sagt loyale Prüfung derselben zu. 
Was aber die geforderte Neubesteuerung der Waarenhäuser angehe, so 
seien zu Gunsten der Schwächeren die grdßen Vermögen und Geschäfte 
bereits bei der Steuerreform in verstärktem Maße herangezogen worden, 
und es gehe nicht an, sie auf dem Wege der Landessteuer noch weiter­
hin zu belasten. Auch Fürst Bismarck werde der Ueberzeugung sein, 
daß hierfür die Kompetenz nur beim Reiche liege. Abg. G o t h e i n  
(freis. Ver.) erklärt die Resolution für unnöthig und überflüssig. Abg. 
K i r c h e r  (Ctr.) erklärt sich namens des Centrums für die Annahme der 
Resolution in der vom Abg. v. Tzschoppe beantragten Form. Die Re­
solution wird schließlich in dieser Form angenommen.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Denkschrift über die Ausführung 
des Gesetzes, betr. Verbesserung der WohnungSverhältnisse von Arbeitern 
in staatlichen Betrieben; Petitionen.

Deutscher Reichstag.
100. Sitzung vom 9. J u n i 1896.

Am Bundesrathstische Staatssekretär v. Gütlicher.
Das Haus hielt heute die 100. Sitzung in dieser Session ab, aus 

welchem Anlaß den Präsidententisch ein prächtiger Blumenstrauß 
schmückte. Präsident Frhr. v. B u o l  dankte für diese Ueberraschung und 
widmete den Blumenstrauß den Herren vom Reichstage und denjenigen 
vom Bundesrathe, die den Reichstag in seinen Arbeiten so thätig unter­
stützt hätten.

Das Haus setzte sodann die dritte Lesung der Gewerbenovelle fort. 
Abg. Pach nicke (frs. Ver.) betont, die Vorlage verdanke ihre E nt­
stehung den Zünftlern, welche verlangten, daß der S taat ihre Kon­
kurrenten todtschlagen solle. Abg. J a k o b s k ö t t e r  (kons.) führt aus, 
daß sich die Gewerbefreiheit in der Praxis nicht bewähre, und darum 
müsse an ihr herumgeackert werden. Der Stand des Kleinkaufmannes, 
in welchem sich viel Intelligenz finde, müsse geschützt werden. Dem 
Handwerkerstände sage man nach, er wolle auch seine Liebesgabe haben, 
das habe er aber noch nie gewollt, er wolle nur eine bessere Ordnung 
der Verhältnisse. Abg. F rhr. v. S t u m m  (Reichsp.) meint, daß die 
Mehrheit des Hauses auch jetzt wohl noch auf dem Standpunkt des 
Schutzes der Schwächeren gegenüber den Stärkeren stehe. Dam it halte 
der Reichstag auch nur die Versprechungen, die er dem Lande gegeben. 
Nicht nur die Kleinkaufleute, auch andere Kreise wünschten das Verbot 
des Detailreisens. Württembergischer Bundesrathsbevollmächtigter v o n  
Schicker hebt hervor, daß es sich nicht um ein Verbot, sondern um 
eine Regelung des Detailreisens handle. Abg. R i c h t e r  (freis. Volksp.) 
legt dar, daß der Gewerbefleiß und der Erfolg der Gewerbe heute thurm- 
hoch über der Zeit der Beschränkungen der Gewerbefreiheit stehe. M an  
behaupte, daß der Detailreisende noch immer sein Geschäft werde be­
treiben können, aber man stelle ihm so schwere Bedingungen, daß sein 
Geschäft unrentabel würde. Unter der F irm a der Politik des M itte l­
standes, unter dem Banner: für Wahrheit, Freiheit und Recht mache 
man ein Gesetz, wie es erklärte Feinde des Mittelstandes nicht schlimmer

machen könnten. Abg. G r a e f e  (Resp.) betont, der Reichstag könne 
unmöglich länger der schrankenlosen Ausbreitung der Gewerbefreiheit 
ruhig zusehen. Abg. H a h n  (b. k. F .) führt aus, so erfreulich auch die 
Blüthe unserer Industrie sei, so dürfe man doch nicht vergessen, daß sie 

. zum Theil erkauft sei durch einen Rückgang unseres Handwerks, durch 
! eine Schädigung vieler kleiner Existenzen. Dam it schließt die General- 
! debatte. I n  der Spezialberathung wird der Artikel 1 ohne Debatte ge­

nehmigt. Bei Artikel 2, welcher von den Schauspielunternehmungen 
r und den Bedingungen der Zulassung derselben handelt, bemängelt Abg.

Beckh (freis. Volksp.), daß sich dieser Artikel gegen die kleineren Wander- 
r kühnen richte, obwohl gerade sie moralische Stücke aufführten. Abg. 
r F ö r s t e r  (Resp.) tritt für die Vorlage ein, welche der Direktor im 
i Reichsamt des In n e rn  v. W o e d t k e  ebenfalls empfiehlt. Artikel 2 

wird daraus angenommen.
Fortsetzung Mittwoch 2 Uhr.

provinzialnachrichten.
Culmsee, 9. Ju n i. (Verschiedenes.) Eine seltene Erscheinung 

war gestern Nachmittag hier zu beobachten. E in  ungefähr 200 Meter 
breiter und etwa 10 Meter tiefer Heuschreckenschwarm zog, von Norden 
kommend, in südlicher Richtung in nur mäßiger Höhe über unsere 
Stadt. Der Vorüberzug des die Sonne verfinsternden Schwarmes 
dauerte über eine halbe Stunde. Stellenweise ließen sich kleine Häufchen 
nieder, ohne Schaden anzurichten. Der Hauptschwarm nahm eine süd­
liche Richtung. —  Die Steigerabtheilung der hiesigen freiwilligen Feuer­
wehr hielt gestern unter dem Kommando ihres Führers Herrn S attler­
meister Glauner auf dem Hofe des Herrn v. Preetzmann eine längere 
Uebung mit sämmtlichen Ausrüstungsgegenständen ab. Nach der Uebung 
fand im Saale eine Jnstruktionsftunde statt, in der die Mitglieder über 
die vom westpreußischen Feuerwehrverbande eingeführten einheitlichen 
Normalübungen unterrichtet wurden, worauf sogleich eine praktische 
Ausführung der Uebungen folgte. Das Durckgenommene klappte aufs 
beste. —  Gestern fiel ein starker Regen mit Hagel nieder. Die Hagel­
körner hatten die Größe einer mittelmäßigen Haselnuß. —  Der Damen- 
turnverein hat beschlossen, am Donnerstag eine Gondelfahrt auf dem 
hiesigen See und am Sonntag einen Ausflug nach Ostrometzko zu ver- 
anstalten.

C u lm , 9. Jun i. (Besitzwechsel.) Die 200 Morgen große Besitzung 
des Herrn Heinrich Bartel in G r. Lunau, Kreis Culm, durchweg 
Weizenboden, ist mit vollem In v e n ta r für 72000 Mk. an die Herren 
Ferdinand und Wilhelm Glaubitz in Graudenz verkauft worden.

Graudenz, 8. Jun i. (Fü r die Hunde - Ausstellung in Graudenz) 
hat Herr v. Decker zehn Ehrenpreise, der S t. Bernhard-Klub - München 
vier goldene Medaillen, ferner der Klub „Kurzhaar" vier Ehrenpreise 
zu 25 Mk. und der Jagdverein Marienwerder Zusatz - Ehrenpreise zu 
20 Mk. gestiftet. Der Verein der Hundefreunde Bromberg wird sich 
an dieser Ausstellung in hervorragender Weise betheiligen. —  M it  der 
Hunde-Ausstellung wird gleichzeitig auch eine Geweih - Ausstellung ver­
bunden sein.

Osche, 8. Ju n i. (Ertrunken.) Am letzten Freitage ertrank im 
Dorfteiche zu Miedzno der etwa 60 jährige V . Smeja. Es wird erzählt, 
daß er verwundert dem an diesem Tage über unsere Haide dahinfahren- 
den M ilitärluftballon, der in Thorn aufgelassen worden war, nachschaute 
und dadurch beim Baden in eine tiefe Stelle gerieth, woselbst er, da 
Hilfe nicht in der Nähe war, seinen Tod fand.



Schulih, 9. Ju n i. (Verschiedenes.) Der praktische Arzt D r. Lignau 
hat seine hiesige Praxis ausgegeben und ist nach einem Dorfe bei Stallu- 
pönen verzogen. — Gestern M ittag  schlug der Blitz in das Gehöft des 
Eigenthümers Breitenfeld in Feyerland ein und zündete. Die Gebäude 
Breitenfelds sind niedergebrannt. — Der Vorstand des Kriegervereins 
hat in  seiner gestrigen Sitzung beschlossen, keine Delegirten zu dem am 
21. d. M . in Filehne stattfindenden Berbandstage zu entsenden, sondern 
sich durch den Bromberger Verein vertreten zu lassen. Dagegen wird 
der Verein an dem 20. Stiftungsfeste des Kriegervereins Fordon am 
28. d. M . theilnehmen. Die Theilnehmer begeben sich zu Wagen über 
Brahnau dorthin.

Bromberg, 8. Jun i. (Zur Errichtung des Reichswaisenhauses in 
Bromberg) Pem Verein Waisenhort ist von seinen Vertretern in der 
Hauptversammlung in Magdeburg die telegraphische Nachricht zu­
gegangen, daß die Wahl des Ortes fü r daS vierte deuts5 e Reichswaisen­
haus bis zum Herbst d. Js . verschoben ist und daß die Aussichten für 
Bromberg günstig sind.

Posen, 6 . Ju n i. (Todesfall.) Der Direktor und Besitzer der Ir re n -  
Heilanstalt in Kowanowko, Dr. v. Karczewski, ist hier am Sonnabend 
M ittag  in einem Hotel plötzlich an Herzschlag gestorben.

Posen, 9. Ju n i. (Civilprozeß. Verunglückt.) I n  dem Prozeß der 
früheren Nachtwächter gegen die Stadtgemeinde wegen Weiterzahlung 
des Gehaltes auf Lebenszeit erkannte heute die Zivilkammer des Land­
gerichts auf Abweisung der Klage. Die jetzigen Nachtwächter sind wie 
in anderen Großstädten königliche Beamte. — In fo lge  unvorsichtigen 
Umgehens mit einer Sprengkapsel wurde in der vorletzten Nackt ein 
Offizier des Fußartillerie-Regiments N r. 5 in seiner Wohnung schwer 
verletzt. M it  Brandwunden bedeckt, mußte er nach dem Garnison- 
Lazareth gebracht werden.

Schneidemühl, 8. Jun i. (V e ru rte ilu ng .) Die hiesige S tra f­
kammer veru rte ilte  den Zugführer Paris wegen des bei Ros'o (Strecke 
Rogasen-Dratzig) verschuldeten Eisenbahnunglücks, wo bekanntlich auf 
einer im Bau begriffenen Strecke vier Menschen durch einen Arbeitszug 
getödtet wurden, zu 4 Monaten Gefängniß.

Lokatnachrichten.
Thon», 10. Jun i 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Siegfried Margolinski 
aus Kalmar i. P. ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in 
Christburg zur Beschäftigung überwiesen.

Dem Gerichtsboten Karbuschewsky in Dt. Krone ist anläßlich seines 
am 1. M a i cr. begangenen 50jährigen Dienstjubiläums das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold m it der Zahl 50 allerhöchst verliehen worden.

— ( De r  V a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n v e r e i n )  feiert morgen in  
der Ziegelei sein Sommerfest, dessen Ertrag ihm die M itte l gewähren 
soll, seine gesegnete Thätigkeit weiter zu betreiben. I n  stiller, emsiger 
unverdrossener und unermüdlicher Arbeit w irkt der Verein nicht in  der 
Form von Armenunterstützung, sondern ist in  warmer Menschenliebe 
bemüht, bei Krankheit oder zeitweiser Nothlage durch häusliche Kranken­
pflege, durch Gewährung kräftigen Essens, Brennmaterials, Handwerk­
zeugs und dergleichen nach Kräften zu helfen, um, wenn möglich, die 
vorübergehend Bedürftigen nicht der öffentlichen Armenpflege anheim­
fallen zu lasten. Ueber dieser seiner Friedensarbeit hat der Vater­
ländische Frauenverein vom rothen Kreuz die ihm bei seiner Begrün­
dung gestellte Aufgabe fest im Auge, M itte l und Kräfte zu sammeln, 
um den Forderungen gerecht werden zu können, die ein Krieg an die 
Frauen unseres Vaterlandes stellt. Das Fest bietet jedem Gelegen­
heit, der guten Sache sein Scherflein zu weihen und sich obendrein — 
gut zu amüsiren. Möge dem Sommerfelle der zahlreiche Besuch, dessen 
er sich bisher noch alljährlich erfreut hat, auch diesmal nicht fehlen.

— ( U e b e r  d e n  H o l z h a n d e l )  wird aus Warschau berichtet, 
daß in Danzig und Memel die Vorräthe von Eichendauben völlig er­
schöpft sind, und deshalb daselbst große Nachfrage darnach herrsche. 
Kiefernschwellen sind in Polen und Rußland wenig angefertigt worden, 
daher w ird der Preis sich voraussichtlich bessern. Von Bauhölzern 
wurden verkauft 600 Stück, nach Thorn durchschnittlich 45 Kubikfuß zu 
56 Pfennige. Eichenschwellen wurden 2000 8zöllige zu 50 Kopeken und

2000 9zöllige zu 60 Kopeken daS Stück abgesetzt. 60 Schock Eichen­
dauben nach Memeler Reduktion gingen zu 64 Rubel per Schock ab. 
An Mauerlatten wurden verkauft: 30000 Kubikmeter ^ z ö llig  zu 32 
Kopeken, V, zöllig zu 26 Kopeken, 7- und 6zöllige zu 23 Kopeken, dann 
12000 Kubikfuß zu 30 und 24 Kopeken für Vs röllige, 7- und 6zöllige, 
und 80000 Kubikfuß 6- und 7 zöllige Mauerlatten zu 27 Kopeken per 
Kubikfuß.

Wo» der Merttner Heweröe-Ausstellung.
Die Wunder der neuen „K ilom eter-Photographie" birgt auf 

dem Ausstellungsterrain ein kleiner P avillon , der ganz versteckt 
unm ittelbar am Ufer der Spree hinter dem Gebäude fü r Chemie 
in der Nähe des Kaiserschiffes errichtet worden ist. Verhältn iß- 
mäßig wenige Besucher kommen zu dieser Sonderschau, und doch 
lohnt sich, wie die „F re is. Z tg ."  schreibt, der Weg hierher sehr 
wohl. Mächtige Photographien in Lebensgröße der Flügelmänner 
sämmtlicher Garderegimenter fallen dem Besucher beim Betreten 
des P av illons in die Augen. D ie Wände sind geschmückt m it 
den „Rotations-Photographien" der neuen photographischen Gesell­
schaft zu Schöneberg. D ie in vorzüglicher Ausführung und m it 
peinlicher Sauberkeit angefertigten B ilde r sind Bromsilber-Photo­
graphien, die m itte ls einer automatischen Rotationsmaschine, b is ­
her der ersten in Deutschland, hergestellt sind. M i t  diesem neuen 
Verfahren, Photographien maschinenmäßig herzustellen, ist dem 
Lichtdruck ein gefährlicher Nebenbuhler erwachsen. Bei der A n­
fertigung der Rotations-Photographie erfolgt die Belichtung durch 
elektrisches Licht gänzlich automatisch, und daher absolut gleich­
mäßig. Das zu belichtende Papier ro llt sich auf einer Seite der 
Belichtungsmaschine ab, passirt die im Kopirrahmen befestigten 
Negative, w ird  dabei in der den Negativen entsprechenden Breite 
2— 4 Sekunden belichtet und ro llt sich darnach automatisch auf, 
um der Entwickelungsmaschine übergeben zu werden. Diese Be­
lichtungsmaschine liefert bis 3000 Meter latenter B ilder in  einem 
Tage. Das belichtete Papier passirt der Reihe nach den E n t­
wickler, das Säure-, Natron-, A laun- und eineAnzah) Waschbäder. 
Es w ird nach Verlassen des letzten Waschbades durch elektrische 
W ind- und Wärmefächer derartig bearbeitet, daß, wenn der A n ­
fang der Rolle am Ende der Maschine anlangt, die nunmehr 
fertigen B ilde r trocken ausgerollt resp. geschnitten werden können. 
Eine solche Maschine arbeitet m it einer Geschwindigkeit von 5 
Fuß per M inute. D ies macht in 10 Stunden 1000 Meter und 
enthält ein solcher Kilometer 40000  Kabinetbilder. Bei einer 
eventuellen Zusammenkuppelung der Belichtungs- und Entwicke­
lungsmaschine ist die Gesellschaft darnach im Stande, 4 0 000  
Kabinet-Photographien innerhalb 10— 12 Stunden herzustellen. 
M it  einer solchen Geschwindigkeit hergestellte B ilde r sind 15 
Stunden nach den betreffenden Aufnahmen der Nord-Ostsee-Kanal- 
Feierlichkeiten bereits in Tausenden von Exemplaren i» Hamburg, 
Kiel, B erlin  auf den M arkt gebracht worden. D a  die Berechnung 
des Preises der Notationsbilder per Meter stattfindet, so werden 
auch die sämmtlichen O rdres per Meter ertheilt. Es dürfte in- 
teressiren, zu erfahren, daß die größte bisher erhaltene Ordre 
auf 20 Kilometer (B re ite 64 Zentimeter) lautete, diese 40 Rollen 
B ilde r enthielten 5 M illionen kleiner P o rträ ts  Größe 4 X 6  Zen­
timeter. D ie auf diese A r t  hergestellten B ilde r sind in allen mög­
lichen Anordnungen in dem P avillon  auf der Gewerbe-Ausstel­
lung ausgestellt. E in 2V» Meter hohes Panorama von B e rlin

beweist hier außerdem, zu welch hoher Entwickelung die Photo­
graphie gediehen i s t . ---------Zn der rechtsseitigen Pylonenhalle
des Tempels Edfu der Sonder-Ausstellung „K a iro " ist die in ter­
essante Waffensammlung des Khedive zur Schau gestellt. D ie 
bemerkenswertheste von diesen Waffen, die dem Staatsschatz von 
Egypten angehöre», ist das Prachtschwert Mehemed A li's , des 
Begründers der gegenwärtigen Dynastie in Egypten. Dieses 
Schwert, das einen Werth von circa einer halben M illio n  Franks 
repräsentirt, ist geeignet, einen hohen Begriff von der Waffentechnik 
und der Juwelierkunst des Orients zu geben. D ie Scheide, 
die m it grünlich schillernder, glatter Schlangenhaut überzogen 
und an der Spitze reich m it Gold in geschmackvollen B lum en­
mustern ausgelegt ist, kann als Kunstwerk ersten Ranges gelten; 
einen noch glänzenderen Effekt macht der m it Hunderten von 
Brillanten in den zierlichsten Arabesken besetzte Schwertgriff in 
der Form eines schmalen Säbelkorbes. D ie stark gebogene Klinge 
ist aus Damascencr S ta h l. E in  Koppel aus Goldstoff m itL o l-  
dener, brillantbesetzter P la tte  bildet das Schwertgehänge. Außer 
diesem, in eigenem Kästchen ausliegenden Hauptstück der S am m ­
lung ist noch eine große Zahl mehr oder minder kostbarer tü r­
kischer Krummsäbel, sowie m it Leder und Sammet bezogener 
Scheiden an den Wänden ausgehängt. Von hochentwickelter Tech­
nik zeugen ferner die ausgestellten Schußwaffen, Jagdflinten und 
Armeegewehre verschiedener Systeme, ein- und mehrläufig, sowie 
die langen Flinten der Beduinen; von besonders kunstvoller 
A rbe it sind der m it P erlm utte r und Gold ausgelegte Kolben des 
Gewehrs aus dem Besitz des verstorbenen Khedive Tewsik Pascha, 
sowie einige Karabiner m it eingelegter M osaik; interessant sind 
auch die Jagdflinte Ib ra h im  Paschas, welche ein Bajonett und 
ein Eßbesteck enthält, sowie die m it Dolchmeffern fü r die Hyänen- 
jagd versehenen Revolver.

Mannigfaltiges.
( D e r  a n s t ä n d i g s t e  A p o t h e k e r . )  Herr ( in  eine 

Apotheke tretend): „Haben S ie  ein gutes M itte l gegen Neu­
ralgie ?" —  Apotheker: „N e in , dagegen kann ich Ihnen  eigent­
lich nichts rechtes empfehlen!" —  H e rr: „D a n n  geben S ie
m ir wenigstens ihre H and ; denn S ie sind der anständigste Apo­
theker, den ich seit fünfzehn Jahren getroffen habe!"

W r  die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.

Verfälschte schnarre 8eil!e.
M an verbrenne ein Müsterchen des Stoffes, von dem man kaufen 

w ill, und die etwaige Verfälschung tr it t  sofort zu Tage: Aechte, rein 
gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt 
wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälschte Seide (die 
leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen 
die „Schußfäden" weiter, wenn sehr m it Farbstoff erschwert), und hinter­
läßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide 
nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten 
Seide, so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Die Seiden-Fabriken 
V l. (k. u. k. Hoflief.) L U rL e l»  versenden gern Muster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann und liefern einzelne Roben 
und ganze Stücke porlo- unö steuerfrei in llie IVoimung.

Druck und Verlag von C. D o m b r o r v S k i  in  Thorn.


